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Die Schatzwechfel -Frage.
Bergmann nnd Fischer nach Paris abgereist . — Nene

Besprechungen — neue Ungewißheit.
Die Frage der deutschen Schatzwechsel an Belgien ist in ein

neues Stadium getreten . Die Neichsregierung hat die Staats¬
sekretäre Bergmann und Fischer  nach Paris gesandt, und
ia anzunchmen ist. baß diese Reise nicht auf ..Gut Glück" unter-
nommen wirb , dürfte die Pariser Meldung von der Wiederauf¬
nahme der Besprechungen nicht von der Hand zu weisen sein.
Zwar kehrt in der Pariser Preffe das Thema von der absicht¬
lichen Nichterfüllung und dem Einmarsch in das Ruhrgebiet
wieder, doch dürfte , da im Wesentlichen ja in Berlin eine Einig-
nng erzielt wurde , auch die Frage der Verlängerung der Lauf¬
frist der Schatzwechsel mindestens zu einem Komvromiß,  sei
es in direkten Verhandlungen mit Belgien oder vor der Repara-
ti-nskommission führen . Denn die letztere dürfte ebenso wenig
wie Belgien aus einer nicht grundsätzlichen Frage eine Angelegen¬
heit machen wollen , die aufs neue die europäische Lage erschweren
Müßte. Das Problem läßt sich nun einmal nickt nach dem
Wunsche der Pariser Chauvinisten lösen , die Gewalt vor Ver¬
minst und Recht gehen lassen wollen.

Berlin, 12. Sept . Das Reichskabinctt hielt gestern Nach¬
mittag eine Sitzung ab , in der jedoch mit dem Rcparationsproblem
zusammenhängende Fragen nur kurz gestreift wurden.

Staatssekretär Bergmann,  der Vorsitzende der deutschen
«riegslastenkommisfion Paris , und Staatssekretär Fischer  find
im Aufträge der Neichsregierung nach Paris  abgereist . Sie
sollen sich der ReparationskomMission  zur Verfügung
holten, falls diese bei einer eventuellen nochmaligen Beratung der
Reparationszahlungen an Belgien deutsche Vertreter zu hören
wünscht.

erwartet man für heute  einen Beschluß der
N A " ^ -M- rung in der Frag - der Verhandlungen mit
Dmtschland. Der „Temps " meldet aus Brüssel , Belaien werbe
wchrscheinlichversuchen , die Angelegenheit auf direktem , diplo-

Wege zu erledigen . Es wäre wahrschc inlach baß
d- belgische Regierung Deutschland aufforbern werde^ für die am
SS UWÖ^September fälligen Zahlungen für echs Monate
Lchatzscheine zu übergeben und für ihre Garantierung G old zu

ponieren.  Der „Temps " meldet ferner , baß die Repara-
! ° " " onrmtsion  von Belgien im Falle einer Ablehnung
iurch Deutschland angeritfen würde . Im Falle einer Ablehnung
S f6?*r.nr,6 e  Reparatwnskommission bas Verschulden Deutsch-

weiter meldet , hätten die bel-
Mchen Delegierten eine längere Besprechung mit Thennis  und

gehabt . in der der Beschluß , den Verhandlungen mit
r Ut ch/Mid ein Ende zu machen , aufrecht erhalten worden fe
"ie belgische Regierung prüfe gegenwärtig die Lage.
umspricht  die Hoffnung aus , baß es sich nicht
»er6ct” en 4’anBIc' unB BnÖ die Verhandlungen fortgesetzt

„ *“ 8 Brüssel wirb gemeldet , Delacroix und Bemel.
Paris  kommen , um mit Dubois und

JL a B6 " r « Fühlung zu nehmen . Für Dienstag sei eine Unwr-

-i°r° tellnehmen " weröe .̂ * ° » der auch Mau-
l ^ fntrc -nsigeant " schreibt , der englische Botschafter  in

Lu « °rd D ' Abernon  habe während der Verhandln,wen

lüiften näC| 'ten S:aßen in ® ttm  ooaett  Umfange bekannt werben

Rückwirkungen des türkischen Sieges.
Berlin, 12. Sept . Wie aus London gemeldet wird , wer¬

ben im Lause dieser Woche taiisend Mann der Jliegerabteilung
nach M e s o p o t a m i e n transportiert , um dort die Einfälle der
Türken abzuwehrcn . Weitere Abteiluugen sollen folgen.

Nach einer Amsterdamer Meldung hat die britische Negierung
von zahlreichen mohamedanischen  Vereinigungen aus allen
Teilen des britischen Weltreiches , namentlich aus Indien,
Protestkundgebungen  gegen bi- Entsendung britischer
Kriegs,chiffe nach Smyrna erhalten . Die ganze mohamcbanische
Welt sehe darin eine parteiische Einmischung Englands und er¬
blick- in dem Versuch , den Sieg der Tiirkne zu hemmen , einen!
Beweis der Feindseligkeit  mit der die britische Re¬
gierung der mohamebanischrn Welt gcgenüberstehe . Die Londoner
Regierung soll geantwortet haben , die britischen Streitkrästö
würben keineswegs in den Kampf eingreifen.
. ® 0 " 6 0 12 . Sept . Wie die Abendblätter melde» ist insolg-
B̂ ..F «tfachung des türkischen Kriegsgeistes durch den kema -'
Mstchen Sieg in Klcinasicn ein ernster Angriss von türkischen
Agitaoron auf Ausländer , - ioschli-ßlich der Engländer n
Teheran  unternommen worden , bei dem mehrere B- rknnei,
ums Lebe» gekommen find . DI- türkische» Agttatoren b-A ?e«
mehrfach Revolver und Steine . Die Fensterscheiben zablreitber
britischer und französischer Kaufläden im englischen Viertel wur¬
de« zertrümmert . Di - Polizei ist machtlos . - Weiteren 55 *
«SK ÄÄf °s in S m y r n a nach dem Einmarsch der

Eschtedentlich zu Sch,c „ereien und Plündereien . Mit
Unterstntzung von englischen Matrosen gelang es dem türkischen
Obe . b- s-hlshaber , die Ordnung wieder Herzustcllrn. Reuter zu¬
folge wird in amtliche « Kreisen in London der Befürchtung Aus¬
guß bie Erkischc Beschwerde an de» Völkerbund

"." erbliche gr,tch,sche Verbrechen während des Rückzuges

Türke " sei Vergeltungsmaßnahme , durch die

Die griechische Katastrophe.
, Berlin,  12 . Sept . Wie „Unidet Telegraph " aus London

Mann des griechischen Heeres gefallen und
M000 von , ben Türken gefangen genommen worden , sodaß von
der griechlschen Kleinasienarmee nur noch 20  MO übrig bleiben
f ^ «B,eJeI6e  Agentur aus Athen meldet , glaubt man , daß König
Konstantin zugunsten des Prinzen Paul  auf seinen Thron
^EAwn wirb , weil der Thronfolger Georg in England un¬
beliebt ist. Veniselos  arbeitet auf einen Staatsstreich
8 * Ausrufung der Republik . Er hofft dabei auf
die Unterstützung Frankreichs.  Nach einer Pariser Meldung
heißt es in Konstanttnopel . öle englische Flottenbasis solle nach
Madras verlegt werben . Marschall Plumer , der Gouverneur von
Malta , ist in Smyrna eingetroffen.

q-. . dlnläßlich der Auflösung des griechischen Heeres werben in
Athen große Unruhen befurchtet . Die Autorität und di- Moral
jj" B geschwunden . Unter den Truppen an der thrazischen Front

21 ” 8? rB D ' Abernon  habe während der Vcrhändlunae 'n I ATJZ* 6errl t3  _ 0ören . In Smyrna gelang es den grie-
belgischen Delegation und der deutschen Regierung alle Archive in Sicherheit zu brin

" " 2 " " geboten , daß die Schatzwechfel in England  der griechischen Nationalbank und der Bank vor
& r rra « « * • Tveunis  habe aber von einer

<*" . Garantierung und einer von D 'Abernon vorge-

Geöfsnet Wochentags von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends . Sonn-  und Feiertags geschloffen.

Dienstag , den 12 . September 1922 . ' ~ ir ~T ~ -
37. Jahrgang

Völkerbund und Abrüstung.
Se ?A ■ Wn i lischst aktuelle Wendung nahm dis

Generaldebatte gestern nachmittag . Die Generaldebatte die
Tha eS?erße” geWolsea werben , als der eng.
ren Wort nahm nnd in einer länge-
sion unterbreitete .̂ ° r sch lag-  entwickelte , die er der Kommff-

i-Ll-n ZV* m uicht nützlich sei, dem Rat zu ernp-
bei den Regierungen um Angabe ihrer Milttär-

6er  erzielten Herabsetzungender Militärbudgets
holen! 3 516  " 0d6 emmat Un&«glichst alljährlich zu wieder-
^ beantragte er , eine Unierkommission einzufetzen für dis
ArA 0»*! Gebiete der Statistik , nachdem diese mehr den

Gesichtspunkten angepaßt werben soll.
3. schlug er vor , dem Rat zu emvfehlen , ob er die Einbe-

,6cr, M ^ te in Aussicht nehmen wolle.
Irr w/iuLf ", Admiral « cogravo beantragte Ausdehnung
bep - iilitar ^ nvenlion von Washington in Frage käme

I mÖa 0n  r&ie Negierungen herantreten wegen der
t  inberufung einer Konferenz , an der auch Amerika  teil-

lt ”io ‘-ic  I " mit  ber Einschränkung des Waffen-
Handels nnd der Wafienfabrikation zu befassen hat . ^ '

Mm antwortete Senator Fuvenel - Frankreich.
Er äußerte sich skeptischM dem Plan einer internationalen

tin ftcr  Steuerung des FlottenabkommenS
f fAk. r' 0? Uß beniige  nicht , Konferenzen einzuberufen.

Uh 11* ™m°U re■3l,‘ ®r f 019 e" Mren . Der englische
^l ^ iag über die Einberufung einer internationalen Kon-

! JnZHL "llgemetnen Regelung der privaten Waffen - und
Munitionsherstellung erfordere ebenfalls ein- freie Aussprache,
de Ionvenel erklärte , daß kein Land größeres Interesse habe an
fA fr 61» --" " 9 aber ebensowenig wie Frankreich

alfanbne 11 * ' ^ dümmer  gehakte«

Wahlen in Thüringen.
a -^ . Sonntag fanden in ganz Thüringen die Gemeinden - und
Krersrats -Wahlen statt . Bisher liegen folgende Ergebnifle vor:

errangen die vereinigten bürgerlichen Par-
Mandate , die Demokraten 8 oder 7, die Bereinigten So¬

zialisten 10 und die Kommunisten 8. In der Fabriksiadt Apolda
XrÄ tfltecyn ärgerlichen 18. die Demokraten 2 und die So-
at" lrsten 8. In Jena  brachten es die vereinigten Bürgerlichen
zu 26 . die Sozialisten zu 21 Mandaten . In Eislebcn"  crhiel-
181 *11 ZVJJrV IiftelJr4 867  stimmen , die Kommunisten

r 6 » bürgerliche Wiederausbaupartei 4001 , die Deutsch-Natio¬
nalen 2302 , die Demokraten 2 054. Bei den Kreisrats-
bis ieüt 7780 '^ reife  erzielten die Rechtsparteien
bis jetzt 7 789 und die Linksparteien 4182 Stimmen . In Gera
A n n̂ si !! V  Sozialisten 27. die Bürgerlichen 26 Mandate , in
R «1°E »» *üt8«1(4oi,  eine « tln,

Der Krach in polnisch O.-S.
Berlin,  12 . Sept . Wie aus Kattowitz gemeldet wird , hat

die Polizeidirektion den Ausnahmezustand  über die Stadt
Kattowitz verhängt . Die zuständigen Behörden haben sich an den
Minifterrat mit der Bitte gewandt , außerordentliche Ge¬
richte  einzusetzea . Wer bei Ruhestörungen , Raub , Diebstahl , Er-
preffnng oder Brandstiftung ergriffen wird , soll der Todesstrafe
verfallen.

W -aenl.» <* ^ " rannerung und einer von D 'Abernon vorge-
Wî be. » ^̂ Verlängerung nichts wissen wollen,
»egen meitn  berichtet , werbe Belgien zunächst
k-m toSn .W ".? * J 5' 8‘ " Nb 15. 9. die Garantiekommis-
km  ff 1^ bestehe jedoch die Möglichkeit, daß Poincarö sich
Aalia« . « Standpunkt nicht anichließen , und sich einer noch-
fe§en mci?ji”atung innerhalb der Reparationskommission wiber-

i,l ^ e aus Paris weiter gemeldet wird , sollen die deutsch-
^ gischen Verhandlungen in Paris fortge 'fetzt
rr . . » " " f *»II mit dem Beginn schon heute

rcchnkN sein.

Das türkische Problem.
"°litische" «!-r" n^ " ’I* 6 c§  vffenbar , baß durch den türkischen Sieg
»irkuw, „ „ AMren heraufbeschworen werben , die in ihrer Aus-
i« " " übersehbar sind. England soll zwar bereit sein,

,M !! ber Griechenland zugesprockenen Gebiete in
tknieig. fOetnzuwtlligen , aber es wird gleichzeitig aus London
wiis!- man  dort amtlicherseits  erklärte , England
bereit an feine Verbündeten " *
banell°„ gegebenenfalls (6. h. bei
Wgland XS> * mal  - --M erfüllen.

die Frage stellen, ob sie
- ber Bebrohung der Dar-

Paschal ihre Berpflichtungen gegenüber

Nom wird gedrahtet , der i u g o s l a w i s che ,
SfjQl, ; n Nom habe dem italienischen Minister des Aeußi
»>Ie da» ' « geteilt , daß die kleine Entente nicht zuseben werde,
dH sri-j. -^ chtsstatut der Meerengen nnd Thraziens , das durch
°bgez„  Ensverträge von Neuilly nnd Trianon festgelegt sei,

«nvert  werde.

Uche »" A"" " also in ber nächsten Jett auf schwierige divloma-
^ oy z Ä " " " dersetzungen gefaßt sein , bei denen die Politik
oUtzgs f.. e " r.8es  nicht besonders gut weakommen dürfte.

U ' ckwirknngcn des türkische»  Sieges ans die
koanische Welt und die englischen Jntcreffengebietg erst

Ge¬
rn,

Athen sind den Zentralen der beiden Institute in Uch-n über¬
geben worben . Die amerikanische Hilfskommission hat von Kon-
stantm ^ iel aus Aerzte nnd Krankenpflegerinnen mit Medikamen¬
ten nach Smyrna gesandt . Der griechischen Heeresleitung ' ist es
^bungsn , ihre Truppen der Südarmee nach den griechischen Inseln
zu schaffen. Infolge der znrückgeflücheten Truppen ist die Auf-

stöße^^ " ^ ihon sehr groß . Man erwartet blutige Zusammen»

Nach einer Havasmeldung aus Athen hat der Abgeordnete
Christomanos in einem Interview erklärt , er habe die Mitarbeit
am Kabinett Kalogeropulos abgelehnt , weil er als Bedingung
für seinen Eintritt in bas Kabinett verlangt hatte , baß Vcnisc-
los mit der Verteidigung der griechischen Intereffen im Aus¬
lände betraut werbe , und daß die Regierung einen klaren entente¬
freundlichen Charakter habe . Das habe Kalogeropulos abgekehnt
der ihm erklärte , er würde es nicht wagen , dem König die Vev -'

I teiöigung Griechenlands durch Veniselos vorzuschlagen.
Die .Wcstminster Gazette " erfährt von einer hohen öivloma-

tischcn Persönlichkeit , daß König Konstantin nicht ab-
banken  werde , da,trotz der Niederlage die Anhänger Konstan¬
tin « überwiegen wurden , die allerdings eine harte Probe zu
bestehen hätten wenn die Armee nach Griechenland zurückkehre.
Die Rückkehr Veniselos zur Macht sei unmöglich.

Amerika , Deutschland und der Völkerbund.
. « ,®.* » H «, 12 . Sept . Wie aus New York  gemeldet wird
erklärte James Cox,  der von seiner Europareiie nach Ncwnork

Reichskanzler Dr . Wirth  habe L ge aL
Deutschland  werde an demselben Tage in den Völkerbunb

Smin, a  6 « M
i » Einer Meldung aus Paris soll Cox hinzugcsiiat haben
regelt werden durch den Völkerbund gc-
Europa sei b -' re, ' politische  Organisation sei.
einigten Bedingungen clnzugchcn. bie die Vcr-
Fcrn r so» s1 ? i.AnA' Lösung  Vorschläge» würben.
ÜIe Sck» tden̂ ? » ,n ^ ? 6°"' « " lA° " r 8 kürzlich- Note über
Z xnmm * ul rten  srwciU * mit  f“ rot,4ertett

Die Zeitung „Pollak " sucht in einer Extraausgabe die deutschen
Banken mit der Behauptung zu verleumden , sie schuldeten der pol-
mschen Negierung 260 Millionen Mark . Das sei die Ursache der
furchtbaren Krise . Der Zusammenbruch in Oberschlesie,' ist durcki
d ' eUnfahigkeit ber polnischen Behörden erfolgt . Wenn die ^pol¬
nischen Behörden in Oberschlesien die polnische Valuta einsühren
wollen , so brechen sie damit die unterschriebenen Verträge . Um
EiE deutschen Beschwerde aber zuvorzukommen , bezichtigt Pol¬
lak b,e deutsche Regierung , si- habe den Genfer Vertrag ge-

SS » Un& ni (6t 3cnüflen&  ® eI& s «r Oberschlesien zur Verfügung

Weiter wird aus Königshütte  gemeldet:
Wahrend m Kattowitz durch die Verhängung des Ausnahme,

znstandes und der Androhung der Tod - sstrafe  bei Plün!
öerung Ruhe eingctretcn ist, haben die Unruhen gestern aus Bis-
marckhütte  ubergegriffen . Der Belegschaft der Bismarckhütte

* Auszahlung der Löhne in polnischer Valuta  an-

6e / Bfr  Unternehmer und drangen in die
wiammenI ^ A ^ « , /l " schlugen diesen, bis er blutüberströmt
ziisammenbrach . Polizei wurde entsandt , und als eine Abteiluna

C nfCfe*C' Wie6cn  b °i den Schießereien acht Mann a«s

Bundestagung des G. D. A»
Berlin,  11 . Sept . In Weimar  fand am Sonntag und

Montag die erste öffentliche Bundestagung des Gewerk-
schastsbundes der Angestellten  statt . Aus dem
ganzen Reich waren Vertreter erschienen, besonders viele Ver¬
treter aus dem Saarland , dem besetzten  Rheinland nnd dem
polnisch  gewordenen Teil Oberschlesiens. Der Bunöesvor-
sltzendc Sommer - Berlin  versicherte in seiner Begrüßungs¬
ansprache , daß ber GewerkfchaftSbund besonders den Mitgliedern,
die jetzt unter fremder Herrschaft zu leben gezwungen sind, die
tatkräftigste Nntersttitzung werde angebeihen lassen. Der Redner
gab bann den Geschäftsbericht , aus dem die umfangreiche Ge-
werkschaftstä ' tigkeit des Bundes hervorginq . Darnach überbrachte
Ministerialdirektor Dr . Falk  die Grüße nnb Wünsche

Dollarknrs heute 10 Uhr: 1500.
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sbes R e i chs m i n i st e r i u m s des Innern . Bezüglich der
Reichsverfassung  fand folgende Entschließung  ein¬
stimmig Annahme:

„Der Bundestag des Gewerkschastsbundcs der Angestellten
billigt die wiederholten Erklärungen des Bundesvorstandes,
die Weimarer Reichsverfastnng gegen jeden gewaltsamen An¬
griff , von welcher Seite er auch kommen möge, zu schützen
und auf dieser Grundlage am Wiederaufbau der Wirtschaft
und des Staates mit allen Kräften mitzuarbeiten ."

Zur Reform der Angestelltenversicherung fordert der Bun¬
destag von Reichsregierung und Reichstag die sofortige Verab¬
schiedung des längst fälligen Gesetzes. Es wird die Beseitig¬
ung der Gehaltsgrenze  für die Vcrsichernngspflicht ge¬
fordert , da eine solche bei der fortschreitenden Geldentwertung
zwecklos sei und außerdem eine Benachteiligung der Angestellten¬
schaft gegenüber der Arbeiterschaft bedeute.

Zur Frage des S o z i a l l o h n e s wurde eine Entschließung
angenommen, in der eS heißt, daß der Bundestag an dem Grund¬
satz festhält, gleiche Arbeit mäste auch gleiche Bewertung erfahren.

Die Frauentagung , die am Montag stattsand, nahm nach
Vorträgen von Frl . Bertha Tegge und Frl . Hollcrsbcrg folgende
Entschließung an'

„Die Weimarer Fraucntagung des Gewerkschaftsbnnbcs
der Angestellten gibt ihrer Ueberzeugung Ausdruck, daß nur die
gemeinsame  Arbeit von Männern und Frauen auf wirt¬
schaftlichem, sozialen: und kulturellem Gebiet die fortschrittliche
Entwickelung des deutschen Angcstelltenstanöes zu fördern in der
Lage ist. Sie sieht im Gewerkschaftsbnnd der Angestellten die
einzige Organisation , die in verständnisvoller Weise dem Geist
der Zeit Rechnung trägt durch Anerkennung der Frauen als
gleichberechtigte Mitarbeiterinnen auf allen Gebieten."

Das Fiasko von Hamborn.
Die K o m m u n i st en von Hamborn hatten vor einigen

Tagen einen Kontrollansschnß  eingesetzt , der mit den
Lcbensmittelhänblern eine Herabsetzung  der Lebensmittel-
prcise um 40 Prozent „vereinbarte ". Der Kontroll-Ausschuß
drohte mit „Aktionen" der Masten und die geängstigtcn Geschäfts¬
leute sahen sich gezwungen, ihre Waren sogar unter dem Ein¬
kaufspreis loszuschlagen. Die Berliner „Rote Fahne " pries
diese „Selbsthilfe" der Hamborner Arbeiterschaft in den höchsten
Tönen und empfahl sie eifrig zur Nachahmung. Dem frühen
Jubel ist aber rasch die Ernüchterung  gefolgt . Auf der
Ende voriger Woche abgehaltenen Bctriebsrätekouserenz der
Groß-Berliner Betriebe, die von den Kommunisten gegen den
Willen der Gewerkschaften cinbernfen wurde, mußte der Haupt-
refcrent eingestehen, daß die Hamborner „Aktion" kläglich
Schiffbruch  gelitten hat. Die Kaufleute hüteten sich natür¬
lich, ihre Lager wieder aufzufüllen, um nicht weiteres Kapital
zuzusetzen. Die Folge  der Lebensmittelverbilligung in Ham¬
born ist also eine aufs äußerste gestiegene Lc bensMittel¬
knappheit.  Die Hamborner konnten einige Pfund Kartof¬
feln, Zucker, Mehl usw. billig einkaufen und müssen nun hungern.
Die aus dem Hamborner Fiasko sich ergebende Lehre, baß man
in ein so kompliziertes organisches Gebilde, wie es die Wirtschaft
darstcllt, nicht ungestraft rohe gewaltsame Eingriffe tun darf , ist
natürlich von den Kommunisten nicht begriffen worben. Fm
Gegenteil ! Der Berliner Betriebsrätekongreß verlangte Nach-c
ahmung des Hamborner Beispiels im ganzen Reiche. Wenn den
Kommunisten die russische Hungerkatastrophe ein Vorbild ist,
treffen sie mit ihren Vorschlägen freilich das Rechte.

*

W' c die „P . P . R." hören, wirb sich das Reichskabinett in
einer Sitzung mit Vertretern der preußischen Regierung mit den
Lebensmittelunruhen in Hamborn beschäftigen. Die Lebens¬
mittelgeschäfte der Stadt Hamborn sind feit gestern wieder ge¬
öffnet, doch gelten nicht mehr die von den Kommunisten er-
zwungenen Preise, sondern die Normalpreise des Fndustriegc-
bietes. Um den zweifellos vorhandenen Wucher soweit als mög¬
lich einzudämmen, hat der Oberpräsibent der Provinz Westfalen
eine Zusammenfassung der drei Prüfungsstellen für die gesamte
Provinz mit dem Sitz in Dortmund in Vorschlag gebracht. Da¬
bei sollen die Preise in Verbindung mit den Großhändlern festge¬
setzt werden. Um weiteren Beunruhigungen im Industriegebiet.
duS für die Kohlenversorgung Deutschlands von ausschlaggebender
Bedeutung ist, vorzubeugen. will Preußen beim Reich u. a. Vor¬
schlägen, daß den westfälischen Bergarbeitern ähnlich wie den
Beamten und Staatsarbeitern Vorschüsse  bewilligt werden
für die bevorstehende Kartoffelversorgung. Außerdem soll sich
die Reichsbahn auf einen möglichst schnellen Kartofseltransport
einrichten. Außerdem will man auf die Bevölkerung einwirkcu
und st-« vor allem vor verteuernden Angstkäufen warnen . Auch
trägst man sich mit dem Gedanken, gegen die Bersch wen-
düng von jugendlichen Arbeitern,  die ähnlich wie die
Ausländer , durch ihre zügellosen Ausgaben die Preise in die

Kunst und Wissenschaft.
Staats »(Residenz .) Theater.

„Das Paketboot". Ernsthafte Komödie in 4 Bildern
von Charles Bildrac.

Das Ensemble des Thatcrs „Le vieux Colombier" hat bereits
im letzten Jahre diese „ernsthafte Komödie" in Wiesbaden ge¬
spielt, die als eines der ersten französischen Nachkricgs-Bühnen-
werke in Berlin zur Aufführung kam und dort zahlreiche Auf¬
führungen erlebte. Wie alles, was — und zwar nicht nur für
die Bühn« — in der psgchopatischen Zeit nach dem Kriege er¬
zeugt, geschaffen, erdacht und gestaltet wurde, trägt auch dieses
Werk das Signum „Beinahe". Beinahe ists eine Tragikomödie,
beinahe eine Satire auf die Unfreiheit der Menschen in und nach
dem Kriege, beinahe mehr als ein oberflächlich skizziertes Neben¬
einander von Szenen, beinahe eine dramatische Handlung ge¬
worden. Aber auch so annehmbar und als Kultur - und Kunst-
Dokument immerhin beachtenswert. Beweist es doch, daß auch in
Frankreich der Krieg nicht spurlos an den Menschen vorüber-
gcgangen ist, und daß man auch in Frankreich noch nicht den Weg
zu der wahren Freiheit dcS Geistes und der Kunst gesunden hat.

Im Uebrigen enthält das Stoffliche der vier Bilder eine
Mischung von Draufgängertum , Volksphilosophie. Sentimentali¬
tät und Spott , die beinahe deutsch anmutet , wie denn auch dir
typisierten Gestalten des Spiels ebenso gut östlich der Vogesen
und der Maas erdacht sein könnten. Es gibt eben überall junge
Leute, die Krieg und Militarismus satt und freiheitliche Grund¬
sätze sich angceignet haben, die so lange von Bestand sind, bis
eine hübsche Maid sie über den Haufen wirft und ein versoffener
Kneipenphilosoph die nicht ganz neue Weisheit spendet, daß
Freiheit nur in der eigenen Brust und nur im Blute vorhanden
und alles andere Zwang und Einbildung ist. Und es gibt auch
überall junge Leute, die zuviel- „Gefühl" haben und doch nichts
rechtes damit anzufangen wissen, sondern sich vom Strome des
Geschehens treiben lassen — wenns nicht anders geht, sogar mct
dem Päketboot nach Kanada.

Herr Vilbrac hat alle diese Gedanken und Einfülle hübsch
geordnet und ihnen den wirksamen Rahmen einer Hafenkneipe
gegeben, und die Darsteller des Staatstheaters taten ihr mög¬
lichstes, um alle Gefühle, Sentiments und Bonmots zur Geltung
zu bringen. Gustav Albert  war als Freiheitsmann mit den
Kautschuk-Grundsätzen ebenso wirksam wie K. L. D i e h l als
pflaumenweiches, übersentimental veranlagtes Opferlamm . Und
Bernhard Herrmann  stellte den alkoholisierten Gelegenheits¬
arbeiter und Schnapsvhilosvpben in trekklicber Ma «ke und mit
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Höhe treiben, Maßnahmen zu ergreifen, unter Umständen ein
Alkoholverbot zu erlassen.

. Abg . Dr . Düringer.
Der LandesauSschnß der Deutsch nationalen Volks¬

partei in Baden  hatte am vorletzten Sonntag beschlossen,
den Abgeordneten Dr . Düringer  aufzufordern , sein Mandat
als Landesvorsihender der Deutschnationalen Volkspartei in
Baden und sein ReickAtagSmandat nisdcrzulegen. Düringer er¬
klärt jetzt in einem offenen Briefe  an den zweiten Landes-
vorsttzenden der Partei , Geheimen Oberkirchenrat Bayer , baß er
das Verlangen,  sein Reichstagsmandat niederzulegen, als
verfassungswidrig ablehne.

Berlin,  12 . Sept . Der Abgeordnete Tr , Düringer ist zur
Deutschen Volk8Partei  übergetreten und bat sich der
Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei angeschloffen.

Die Rot der Presse.
Der Verein deutscher Zeitungsverleger aller Kreise Mittel¬

deutschlands, der in diesen Tagen in Magdeburg eine Gedenk¬
feier anläßlich bes 28jährigen Bestehens abzuhalten gedachte,
macht bekannt, daß diese Gedenkfeier infolge der katastrophalen
Wirtschaftslage der deutschen Presse nicht stattfinden wird.
Schon heute beklage der Verein den Verlust einer großen Zahl
Mitglieder, die ein Opfer der Preflenot geworden seien. Das
Eingehen weiterer Zeitungen in Mitteldeutschland stehe bevor.

Berlin,  11 . Sept . Der Reichspräsident  empfing
heute eine Reihe Zeitungsverleger , um mit ihnen die Notlage
der deutschen Presse zu erörtern . In eingehender Aussprache
wurden die Gefahren der Lage dargclcgt und alle zur Abwendung
des drohenden Zusammenbruchs zu trcsjenden Maßnahmen er¬
wogen.

Der Untergang der „Hammonia ".
Hamburg,  12 . Sept . Die Hamburg-Amcrika-Linie teilt mit:

Zufolge eines ans Vigo erhaltenen Telegramms hat unser aus
einer Fahrt nach Kuba und Mexiko brgrissener Doppelschrauben-
Post- und Paffagierbampscr „Hammonia", nachdem er Vigo als
letzten europäischen Hasen verlassen hatte, hundert Seemeilen von
dort entfernt in der Nacht zum g. September schwere Sturm,
beschädigungen  erlitten , deren weitere Auswirkungen die
Manövrierunsähigkeit bes Schisses zur Folge hatten . Mehrere aus
den drahtlosen Hilserus des Kapitäns hcrbeigeeiltc Dampfer haben
sämtliche  Passagiere sowie die Mannschaft ausgenommen. Der
Postdampser der Nnion-Castle-Line „Kinauns Castle" nahm 340
Passagiere an Bord , die er am Dienstag Morgen in Southampton
landen wird. Der Dampfer „Euclid" landete bereits am Sonntag
Morgen 89 Personen in Vigo. Es scheinen außerdem sich noch
Passagiere und Mitglieder der Besatzung an Bord der Dampfer
„Boldway", „City os Chester" und „Saldier Princc " zu befinden,
worüber nähere Angaben drahtlos angesordert worden sind. Die
Agenturen der Hamburg-Amerika-Linie in Southampton und Vigo
sind angewiesen worden, Passagiere, die ihre Reise fortsetzen
wollen, angemessen untrrziibringcn , bis ihre Weiterbesörderunq
bei der ersten Gelegenheit erfolgen kann. Der Dampfer „Saldier
Prince " versuchte, als das Wetter besser war , die „Hammonia",
aus der zwanzig Personen der Besatzung zurückgeblieben waren,
zn schleppen, doch sank  der Dampser um 614 Uhr am Samstag
Abend auf 41 Grad 56 Min . nördlicher Breite und 16 Grad
86 Min . westlicher Länge. _ _

rührender Volksstückschlichtheit dar . Das Ewig-Weibliche, bas
den einen hinanzieht, den andern in die Fremde treibt , ver¬
körperte Helga Nielsen  mit seinem Stilgefühl und mit wir-
knngssichcrem psychologisch vertieftem Spiel . Ebenso wurden
die kleineren Aufgaben der Wirtin durch Frau Kuhn,  eines Ar¬
beiters durch Carl Heinz Fasse  und eines Matrosen durch
Hans Bernhöft  trefflich gelöst, sodaß Deutsche und Fran¬
zosen in gleicher Weise ihren lebhaften Dank für den Vau dieser
Kultnrbrücke zwischen den Völkern spenden konnten.

Das Bühnenbild des Herrn Schenck - von Trapp  und
die Spielleitung des Herrn Dr . Buxbaum  hatten ihren wohl¬
gemessenen Anteil am Erfolg. H. Gz.

*

Sandbichlers Bauerntheater : „'s Mustkantendeandl oder Brave
Lumpen". Bauernkomödie von Hans Werner.

Hans Werner  und seine derben oberbayrischen Baucrn-
stücke sind uns Wiesbadenern nicht fremd. Der Verfasser selber
hat vor Fahren mit drastischer Komik Hauptrollen hier gespielt.
Gestern ergötzten sich Männlein und Weiblein an dem gemütvoll-
ulkigen Simmerl des Direktors Sandbichler  und an der
schlagfertigen Clownerie Benno Hirtreiters  als Kraller.
Die beiden Vertreter des komischen Faches brachten Leben in die
Bude, das Haus dröhnte von Lach- und Beifallssalven und die
„Knmebi" siegte auf-der ganzen Linie, alldieweil die Sandbichlers
das Seniimentale natürlich und das Derbe mit jenem grotesken
Humor darstellen,' der ebenso erquicklich wie überwältigend
wirkt. Alle Mitwirkenden waren an ihrem Platze und die
Sympathien , ine unsere bayrischen Brüder seit alters am Rhein
genießen, erfuhren in dem Dank für die lebendige Wiedergabe
der Bilder an? ihrem urwüchsigen Volkstum eine sichtbare Dar¬
stellung. Belonders auch bei den prächtigen Zither -, Geiangs-
und Tanz-Vorträgen , die als künstlerisch wertvolle „Einlegen"
von ungenannten Mitgliedern des trefflichen Bauerntheaters ge¬
boten wurden. *£

Kleines Feuilleton.
Das Mainzer Stadtthcatcr hat zur Uraufführung Alfons

Paquets „Limo"  angenommen , zu dem Bruno Stürmer die
musikalische Untermalung schrieb. Unter Dr . Harnischs Regie wird
er im Winter herauskommen.

Reue „Hofgeschichten" von Vehsc. Von den Hosgcschichten des
Eduard von Vchse, dessen „Preußische Hofgeschichten" und „Rus¬
sische Hosgcschichten" der Verlag Georg Müller in München vor
einigen Jahren bereits neu heransgab , erscheinen soeben, von
Joachim v. Delbrück herausgegeben, zwei neue Bände : die

Mitteilungen aus aller Welt.
Die Versteigerung Kameruns . Wie aus London gemeldet » itj

wird von der Firma Hampton and Sons in London am 41.
12. Oktober eine öffentliche Versteigerung der ehemals deutsche,
Besitzungen in Kamerun im Aufträge der britischen Regierung
abgehalten werden.

Opfer des Meeres. Das deutsche Motorschiff „Schwalbe" ss,
mit seiner vier Mann starken Besatzung an der dänischen Ksis^
untergegangen. Seine Spritladung  ist verloren.

Bei einer Explosion zerstückelt. Aus Hannover wirb ge.
meldet : Als die beiden 18 und 80 Fahre alten Söhne des Holz.
Händlers Schneider in Ricklinghausen bei Hannover mit einem
Wagen zum Walde fahren und dabei Sprengstoff zum Stubben¬
sprengen aufladen wollten, fiel davon etwas vom Wagen und
explodierte. Die Folgen waren furchtbar : beide Söhne wurden
buchstäblich zerstückelt. Auch an dem Hause wurde durch bst
Explosion beträchtlicher Schaden angerichtet.

Der erstickte Vulkan. In einer Pariser Straße hatte sich
zahlreiches Publikum »m einen Artisten versammelt , der seinen
Reck zur Erde geworfen hatte und mit mächtigen Armbewegnngen
dem verehrlichen Publikum zn wissen tat , daß er ihm ein bisher
in der Welt noch nie gesehenes Schauspiel bieten und als „Vul.
kanmcnsch" auftreten werde. Als ihm die Zahl der gespendeten
Sousstücke einen Betrag von 80 Francs zu erreichen schien, barg
er sie sorgfältig in dem neben ihm liegenden Rocks dann nahm er
einen kräftigen Schluck Petroleum zu sich und brachte eine Fackel
an seinen Mund : sogleich schlug eine große Flamme daraus
hervor . Diese staunenswerte Produktion wiederholte er einig»
Male, bann wollte er unter dem Beifall des Publikums seinen
Rock zu sich nehmen und seiner Wege gehen. Ehe es jedoch dazu
kam, zeigte sich diesmal unentgeltlich, ein noch seltsameres Schau¬
spiel den erstaunten Umstehenden. Der „Vulkan" schien eine:
plötzlichen Erstickung zn erliegen , dann aber loderte er aufs neue,
diesmal freilich nur bildlich, in Flammen ans. Man hatte ihm
während seiner Produktionen das im Schweiße seines Angesichts
verdiente Geld entwendet, und da der Uebeltäter sich den Aus¬
brüchen des Vulkans schleunigst entzogen hatte, so blieb dem Un.
glücklichen nichts weiter übrig , als sein Mißgeschick der nächste«
Polizeistativn zu klagen.

Von Steinmardern Lbersallcn. Daß die beutelustigen Mar¬
der unter Umständen auch Menschen gefährlich werden könne»,
leweist das Abenteuer, das ein englischer Tourist , der sich ans
einer Radfahrtour durch das schottische Hochland befand, zwische«
den Dörfern Gallas und Elgin zu bestehen hatte. Er war an
einem lohnenden Aussicbtspunkt vom Rade gestiegen, hatte sich
eine Pfeife angezlindet und freute sich an den landschaftlich!«
Reizen der Umgegend, als er , durch ein schlürfendes Geräusch
hinter sich aufmerksam, gemacht, den Kopf wandte. Er sah eine»
£ teinmacder der langsam ans ihn zngeschlichen kam. Um
Tier zu verscheuchen, warf er einen Stein nach ihm, und ei»
Schrei, den der Marder anssticß, bekehrte ihn, daß er das Tiee
auch getroffen hatte. Auf den Schrei ihres Gefährten käme«
aber etwa ein Dutzend Marder herbei , die sofort zum Rngriss
übergingen, sich auf den Feind stürzten und ihn in Hände ltnl
Füße bissen. Fa . einige sprangen sogar an ihm in die Höhe und
»ersuchten, ihm das Gesicht zu zerfleischen. Nach einem heftig«
Kampf, der ein paar Minuten dauerte , gelang es dem Heber»
fallenen, sich die wütenden Tiere soweit vom Leibe zu halten, 6a§
rr das Rad besteigen und eilends davonfahren konnte. Mer
über öret Kilvmeter Wegs hielten sich die Marder an die Pedal!
seines Rades und setzten alle ihre Kraft daran , ihm zu folgen.
Schließlich blieben sie allmählich zurück, und dem Mann gelang ei
nun , das nächste Dorf zu erreichen, wo er sein seltsames Men»
teuer berichtete.

Berliner Devisenmarkt.
Au der gestrigen Berliner Börse wurden bezahlt für

100 belgische Franken . » 11188,— Mark
1 Pfund Sterling . . . 6 866,40 w
1 Dollar . . . . . » 1 588,07 *

100 französische Franken . 11785,25 „
100 schweizerische Franken •. 29 168,50 „
100 österreichischeKronen . 1,9514 »
100 holländische Gulden . 59925,— „

Amtlicher Wetterberidit.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . .  14 Celstai
Tiefstwärme der letzten Nacht . . . . . . T Celita*

Voraussiditlidie Witterung für morgen:
Vorwiegend bedeckt, Regenfälle. Temperatur unverändert . Dt!
Wetterlage wird noch immer von dem tiefen Druck beherrsch^

„Bayrischen H o f g e s chi cht e n" und die „Babischq«
hessischen Hofgeschichten"  im gleichen Verlage.

Konzert -Saiso «.
Stille herrscht in Park und Wald.
Kein Trillieren mehr erschallt.
Denn die Vogel-Sänaerkchar
Leidet stark an Herbst-Katarrh:
Fräulein Drossel  hustet gräßlich,
Fräulein Lerche ist unpäßlich,
Bringt zu Stand keine Cadenzas
Stieglitz  hat die Influenza,
Diva Nachtigall  verspürt
Halsweh, ist indisponiert.
Und als heiser laut Attest
Sich Herr Fink  entschuldigen läßt.
Weitere Absagen täglich —
Kurz, kein Waldkonzert mehr möglich!
Manche von den Sänger, : sind
Abgereist per Flug geschwind.
Geben fern jetzt populäre
Freikonzerte iiber'm Meere.
Dafür kommen angebetzt
Viele andere Künstler jetzt.
Eine bunte Kompagnie
Virtuoser Mustci:
P i a n i st e n voller Gier
Stürzen sich auf das Klavier.
Lassen seufzen es und stöhnen.
Schütteln wild dabei die Mähnen.
Ferner kommen angcflogcn
Meister  mit deem Fiedelbogen,
Die den Schafdarm lassen ächzen.
Winseln, säuseln, wimmern , krächze«.
Weiter stellen sich noch ein
Tenoristen  groß und klein.
Auch Bassisten , Barytöne
Und ein ganzes Heer Soprane,
Unter ihnen Nachtigallen,
Die man gern sich läßt gefallen.
Doch dazwischen, wehe! webe!
Taucht auch auf so manche Krähe
Die den stärksten, kühnsten Mann,
Derart feige machen kann.
Daß er schnell die Flucht ergreift.
Offen ober heimlich kneift!
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Bewerbung um Zuteilung von Kleingärten.
Der Verein für Kleingartenbau schreibt uns : Im Amtsblatt

bcr Stabt vom 29. 8. 22 befindet sich eine Bekanntmachung des
Magistrats , die alle Bewerber um Kleingärten aufforbert , sich an»
dem Kleingartenamt . Kl . Wilhclmstr . 1/8 , Zimmer 4, unter Vor¬
lage des Haiishaltsausweises anzumelden , soweit sie nickt schon
Eigenes oder Pachtland besitzen. Sie hat den Zweck, festzustellen,
wieviel Einwohner noch Kleingärten zu bebauen wünschen , um
danach das notwendige Land dafür zu beschaffen . Wenn auch
nickt mit einer sofortigen Zuteilung zu rechnen ist . so müssen wir
doch alle , die ein Gärtchen wünschen , darauf Hinweisen , daß ste
sich in ihrem eigenen Interesse schon jetzt melden nnd zwar auch
alle die , welche schon bei der Grundstücksverwaltung vornotiert
sind. Die spätere Zuteilung wird in der Regel in der Reihen-
st-lge der Anmeldungen vorgenommen . Welcken Vorteil heute die
Stadtbewohner — ganz besonders kinderreiche Familien — in
gesundheitlicher , erzieherischer und wirtschaftlicher Beziehung durch
den Besitz eines selbst kleinen Gärtchens haben , braucht wohl nicht
mehr hervorgehobcn zu werden . Gehe also ein jeder , der in der
Lage ist, Gartenarbeit zu verrichten , hin nnd melde sich an ! Der
Verein fii ' - Kleingartenbau (Geschäftsstelle Westendstraße 3. pari .,
Sprechstund » 2—3 Uhr nachm .l ist zu weiterer Auskunft bereit
und wird auch dauernd für baldige Zuteilung bemüht sein. Das
K' eingartenamt ist nach einer ministeriellen Verfügung verpflichtet,
diese Aufkorbernng jährlich spätens zum 1. August öffentlich er¬
gehen zu laffen und bas erforderliche Land , notfalls im Wege der
Zwgngspacht , z« verschaffen.

Turnlehrer Fritz Heibecker f . Am Freitag , 8. September,
wurde Turnlehrer Fritz Heidecker durch den Tob von einem
schweren, unheilbaren Leiben erlöst , das ihm seit etwa d^ei Mo¬
naten den Lebensabend verdüsterte . 74 Jahre war Fritz Heidecker
im Juli b. I . geworden . Rach seiner sonstigen körperlichen und
geistigen Frische , die ihn auszeichnete , hätte mqn ihn wohl noch
manches Jahr inmitten seiner Turngenossen zu sehen erwartet.
Eine tückische Krankheit jedoch, die trotz mehrfacher Operationen
nicht mehr zu beheben war , hat seinem reichen Leben ein uner¬
wartet frühes Ziel gesetzt. Denn reich war sein Leben — reich
an Arbeit und Mühen , reich an Erfolgen und reich an Ehrungen.
Mt Fritz Heidecker ist einer der bekanntesten Persönlichkeiten
Wiesbadens , bekannt auch weit über die Grenzen des Mitielrheines
hinaus bahingegangen . Ein echter Turnersmann , dem das Tur¬
nen Lebensaufgabe geworden war . Schon in feine » jungen Jah¬
ren war er der Tnrnsache ein begeisterter Anhänger geworden.
Im Laufe der Jahre wurde sein Jnierefle für die Pflege der
Leibesübungen so stark, - daß er seinen ursprünglichen Berus als
Herrenschneider ausgab , um sich als Turn -, Fccht - und Tanz¬
lehrer auszukilden . Als solcher galt er hier jahrelang als Auto¬
rität . Er war der erste , der hier einen eigenen Turn - und Tanz¬
saal für Privatunterricht errichtete . Jahrelang war er der offi¬
zielle Leiter der Kurhausbälle sowie der Tanzveranstaltungen der
erste» Vereine und Gesellschaften . Sein Hauptfeld war aber doch
das Turnen . Als Mitglied des alten Turnvereins wurde er bald
zu dessen Turnwart bestimmt , bis es bann zur Gründung der
Turngesellfchafi kam , als deren erster Präsident er gewählt
wurde , Später war er jahrzehntelang Gauturnwart des Tnrn-
gaucs Wiesbaden . Als solcher erwarb er sich die Ehrenmitglied¬
schaft bei allen drei hiesigen Turnvereinen . Dann wurde er zum
Kreisturnwart im Mittelrheinturnkreise ernannt . Er versah
dieses Amt noch bis vor wenigen Jahren und erhielt den Titel
eines Ehrenkreisturnwarts , als er wegen seines vohen Alters
bas Amt niederlegte . In den letzten Jahren hat er sich aus der
öffentlichen Wirksamkeit zurückgezogen . Er war aber noch immer
mit Lust und Liebe bei der Sache , gab seinen Turn - und Fecht¬
unterricht und war bei allen Veranstaltungen als Gast zu finden,
die irgendwie mit der Turncrei und der Pflege der Leibesübungen
im Zusammenhang standen . Mit Fritz Heibecker ist aber auch ein
lieber , geselliger Mensch dahingegangen . Groß ist die Zahl seiner
persönlichen Freunde , die er im Laufe der Zeiten sich erworben
hat . Er war auch ein fröhlicher Sänger nnd begabt mit sonnigem
Humor . Im Reiche der Sprudler wird man so manches Liedes
gedenken, bas ihn zum Verfasser hatte , und worin er seiner
frohen Sprudellaune die Zügel schießen ließ . Viele sind es , die
um ihn trauern . Das wird bei seiner Beerdigung , die am Diens¬
tag nachmittag auf dem Südfriedhof stattfindet , lebhaft zum Aus¬
druck kommen.

Eine Demonstration der städtischen Arbeiter erfolgte am Mon¬
tag vormittag vor dem Rathause . In geschlossenem Zuge erschie¬
nen die Männer und Frauen und ließen durch eine Abordnung
dem Bürgermeister die Forderungen nach neuen Lohnerhöhungen
überreiche «. Der Bürgermeister nahm die Forderungen vorbe¬
haltlich des Beschlusses der Stadtverordneten entgegen . Darauf
zogen die Demonstranten wieder ab und nahmen die Arbeit
wieder auf.

Der Ankauf von Gold für bas Reich durch die Reichsbaak
und Post erfolgt in der Woche vom 11.—17. September unver¬
ändert zum Preise von 8099 Mk. für ein 29 Markstück unu .
Mark für ein 19 Markstück . Für ausländische Golbwünwn i" »r-
den entsprechende Preise gezahtt . Der Ankauf von Reichsfilber-
münzen durch die Reichsbank und Post erfolgt vom 11. Sept . bis
auf weiteres zum 199fachen Betrage des Nennwertes.

Vor der Schließung sämtlicher Wiesbadener Lichtspieltheater.
Man schreibt uns : Nachdem auf erneute mündliche und schriftliche
Vorstellungen der Lichtspieltbeaterbesiber gegen die hohe Lustbar¬
keitssteuersätze der Magistrat auf seinem ablehnenden Stand¬
punkt beharrte , beschlossen die Lichtsvieltheaterbesitzer ihre Unter¬
nehmen am 12. September einheitlich zu schließen. Die Kinos
sollen nicht eher wieder geöffnet werden , als bis der Magistrat
Garantien gegeben hätte , daß die Lustbarkeitssteuer in einer den
Lichtspielthcaterbesitzern erträglichen Weise geregelt würde.

Dir Margarincpreisr sind von heute ab um 19—18 Mark ie
Pfund ermäßigt worden , so daß die billigste Sorte sich 172 Mk,
die teuerste auf 199 Ml . je Pfund stellt.

Es klingt wie ei » Preisabschlag , wenn man hört , baß ein
Pfund Schweineschinkcn 144 Mark kostet, ein Pfund Suppen-
jleisck 72 Mark , ein Pfund Hammelrücken oder Keule 99 Mark,
Schellfisch 24 Mark , Seelachs 36 Mark , Kartoffeln 3.49 Mark,
Kochäpfel 2.29 Mark , Pflaumen 4.5» Mark , Eßäpfel 6 Mark.
Pfirsiche zum Einmachen 15 Mark usw. Leider aber sind diese
Preise nicht für Wiesbaden bestimmend , sondern sie werden in
Berliner  Zeitungen angekündigt vom Warenhaus A. Wert¬
leim und dem Kaufhaus des Westens . Man lebt also doch noch
in Berlin erheblich billiger als bei uns . Daß die Seefische in¬
folge der höheren Frachtspesen hier etwas teurer sind als in
Berlin , wird man verstehen , warum aber dort das Obst um so
viel billiger sein kann , wo wir doch hier mitten in einem reich
gesegneten Obstparaöies leben , bas wird beim Laien ein leb¬
haftes Schütteln des Kopses verursachen . Es fehlt wohl bet uns-
nur an dem Faktor , der mit einer vernünftigen Preisgestaltung
den Anfang macht — nnd manches konnte anders werdem

Angestelltentagung in Weimar . Vom 9. bis 11. Sept fand
in Weimar der erste Bundestag des Gewerkschaftsbundes der
Angestellten statt . Der Vorsitzende des Aufsichtsrats . Herr Hugo
Sommer -Berlin , begrüßte die Teilnehmer herzlich . Die vor¬
geschlagenen neuen Satzungen wurden mit unwesentlichen Ab¬
änderungen angenommen . Dem Aufsichtsrat und dem Bundes¬
vorstand wurde Entlastung erteilt . Entschließungen über Ar¬
beitszeit , Angeftelltenversichernng und zur Frage des Soziallohnes
und der gleitenden Lohnskala wurden angenommen . In einer
Entschließung über die „Arbeitsgemeinschaft " wird Klage ge¬
führt , daß einzelne Unternehmerorganisationen gegen die Grund¬
gedanken der Arbeitsgemeinschaft handeln , indem sie sich weigern,
Tarifverträge mit den Angestelltenorganisationen abzuschlietzen.
Durch alle Ausführungen klang echte Staatsgesinnung , Liebe zum
Vaterlande und der feste Wille , in Staat und Wirtschaft in
freiheitlich -sozial -nationalem Geiste zu arbeiten.

Theater -Abonnement . Die bis jetzt nicht abgeholten Abon¬
nements - und Stammkarten für das Staatstheater „Großes und
Kleines Hans " werden mir noch bis Ende dieser Woche an der
Kesse des Kleinen Hauses , Luisenstraße 42, verausgabt . Alle bis
dc-hin noch nicht eingelosten Karten verfallen mit diesem Zeit¬
punkte . Kassenöffnnng von 8 bis 19 Ubr vormittags . , ,

BühnenvolkSbnnd . Unter dem Vorsitz des Herrn Stadtver¬
ordneten Weber  sprack in der ersten Versammlung des Bübnen-
volksbnndes im Hotel Einhorn der Geschäftsführer der preußi-
fchen Lanbesbllhne , Herr Generalsekretär Ger st-Franksurt a. M.
über „Das Deutsche Kulturtheakr " . Redner sührte/vnter ande¬
rem aus : Der erste Nus , das Theater zu reinigen und allen
Volksgenossen zugänglich zu machen, kam von Hildesheim durch
den „Theaterkiilturverband ". Aus dieser allgemeinen Bereini¬
gung ging der Biihnenvolksbund hervor , der als sein Ziel die
Pflege des Theaters in christlich-deutschem Geist bezeichnete . Zwei
Bestrebungen begegneten sich hier : die kulturelle,  die sich
ein für gute Theaterkunst empfängliches Theaterpublikum er¬
ziehen und auf die Theaterleitungen einwirken will , künstlerisch
und kulturell wertvolle Stücke zur Aufführung zu bringen , und
die wirtschaftliche,  die durch Bildung von Theatergemein-
den dem Theater die finanzielle Basis seiner Weiterexistenz ver¬
schaffen will . Der BBB . soll die Organisation sein , die es er¬
möglicht , den Kitsch von dem Theater zurückzudrängen und die
Dichter zu ernster , kulturell wetvoller Arbeit zu veranlasien . Den
Zweck erreicht der Bund durch Zusammenfassung der Theater¬
besuch»^ Auf gleicher  Grundlage steht die sozialistisch
gerichtete N 'o l k s b ii h n c, die Einwirkung auf das Theater in
sozialistischem Sinne versucht . Nach diesem Referat berichtete
Herr Dernbach  im Auftrag des Arbeitsausschusses über die
geleistete Arbeit und das Wi-nterprogramm . Die technische und
organisatorische Grundlage fiir den Aufbau des BVB . ist nun
geschaffen . Eine große Anzahl von Vereinen und Einzelpersonen
baden sich bereits dem Bunde angeschloffen. In den Ortsausschuß
sind Bürger mit Rainen von bestem Klang eingetreten . Für die
nächste Spielzeit sind laut den gepflogenen Verhandlungen 60
volkstiimliche Vorstellungen durch die Theaterleitung vorgesehen.

4 \L LA *K.
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Juwelen -Ankaufsstelle Brigosi
handelsgeriddlich eingetragen
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von denen der Arbeitsausschuß 25 für den Bund zu erhalten hofft.
Tie zu bildende Theatergemeinde soll nicht lediglich ein Konsüm-
verein für billige Theaterkarten abgeben , sondern eine auf den
Geschmack ernwirkende Organisation sein. Als weitere Mittel
der Kunsterziehung sind Vorträge und andere Veranstaltungen
vorgesehen . In der sich anschließenden Diskussion wurden noch
wertvolle Winke für die praktische Arbeit gegeben.

3999 Mark Belohnung . In der Nacht znm 9. September
wurde in eine Wohnung eingebrochen und folgende Sachen ge¬
stohlen : eine eiserne Kassette mit verschiedenen Papieren , silberne
Tischbestecke und Fruchtschalen , Schmuck, Tisch-, Bett - und Leib¬
wäsche, gez. N . D . und R. D.. ein Nerzmuff und Briefmarken.
Für Mitteilung , die zur Ermittelung der Täter führt , sind 3009
Mark Belohnung ausgesetzt und für die znrückerstatteten Sachen
19 Prozent des Wertes.

Erbe gesucht. Am 24. Mai d. I . ist in San Francisko ein
gewisser Wilhelm Weil verstorben und hat ein Vermögen von
950 Dollar hinterlassen . Der Nachlaß befindet sich im Besitze
des öffentlichen Administrators . Ein Testament ist nicht gefun¬
den worden . Der Verstorbene ist nach de» Eintragungen in dem
Bankregister am 24. April 1853 in W a l d b e r g, Nassau,  ge¬
boren . Der Ortsname ist anscheinend nicht richtig wiedergegeben.
Weitere Anhaltspunkte waren aber nicht zu beschaffen . Etwaige
Erbberechtigte wollen sich in Zimmer 50 der Polizeidirektion melden.

Viehmärkte.
Wiesbadener Viehmarkt  vom 11. September . Zu-

getrteben waren 279 Rinder , nämlich 86 Ochsen, 49 Bullen und
153 Kühe und Färsen , ferner 224 Kälber , 82 Schafe und 279
Schweine . Der Markt wurde bald geräumt . Rinder und Kälber
notierten etivas höher , Schafe und Schweine unverändert . Preise:
Ochsen 8809 —8999 M ., 8999—9009 M ., 8599—8700 M . und 7“90
bis 7700 M „ Bullen 7400—7500 M ., 7000—7200 M . und 6600 .
bis 6S00 M .. Färsen und Kühe 8990- 9990 M ., 7990—8099 M .,
7699 —7709 M ., 7109—7309 M ., 6799—6900 M . und 6000 —6299
Mark , Kälber 19 409—10 699 M ., 10 190—10 290 M ., 9709 —9990
Mark und 9199 - 9309 M ., Schafe 6990—6209 M ., 8599—5690 M.
und 4990 —5090 M ., Schweine 13 399—13 400 M ., 13 290- 13 390
Mark , 13 499 - 13 590 M ., 13 690—13 890 M . und 12 499—12 590
Mark , alles für 100 Pfund Lebendgewicht.

Frankfurter Schlachtviehmarkt  vom 11. Septem¬
ber . Marktverlauf : In allen Viehgattungen ruhiger Handel ; nur
Schweine wurden nicht ganz ausverkauft . Aufgetrieben waren
1758 Rinder (darunter 336 Ochsen, 114 Bullen und 1308 Färsen
und Kühe ) , 245 Kälber , 257 Schafe und 764 Schweine . Es kosteten
je Zentner Lebendgewicht Ochsen 5500—8500 M ., Bullen 5700 bis
7300 M „ Färsen und Kühe 7400—8300 M . für beste Färsen und
Kühe , 4000 —7400 M . für geringe Färsen und Kühe , Kälber 6309
bis 9500 M ., Schafe 4000- 6500 M. und Schweine 11809 - 15 490
Mark.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle:  Am 8. September Fabrikdirettor Franz
Siegmunb , 69 Jahre , Kind Günther Barlen , 5 Monate , Priva¬
tier Friedrich Heidecker, 74 Jahre , Arbeiterin Anna Bollenbach,
18 Jahr ^ , Student Georg Exner , 21 Jahre ; am 9. September
Eisenbahnobersekretär Karl Kaupat , 54 Jahre.

Bus anderen Zeitungen.
Verlobungen:  Frl . Elisabeth Schmidt , Biebrich , mit

Herrn Paul Kuhn , Wiesbaden , Frl . Marie Ziß mit Herrn Hein¬
rich Ellenberger , Wiesbaden , Frl . Auguste Börner mit Herrn
Otto Wehnert , Wiesbaden , Frl . Elfriede Neuhaus , Sonne .nberg,
mit Dr . med , Thias Dreßen , Bonn.

Eheschließungen:  Dr .-Jng e. h. Alfred Hiiser , Ober¬
kassel, und Frau Irma , geb. Dyckerhoff, Biebrich , Land¬
richter a . D . Dr . Otto Mehl und Frau Jngeborg , geb. Krämer,
Wiesbaden.

Der silberne Baum.
Roman von Alexandra von Bosse.

65) (Nachdruck verboten .)
Da sah ihn Donna Lucrezia mit großen Augen an : Mar es

möglich, daß Beneüetta sich entschlossen hatte , diesen riesenhaften,
rothaarigen Amerikaner zu heiraten , nachdem sie noch vor kurzer
Zeit in den eleganten und hübschen Earlo Bronei so leibenschaft-
Kch verliebt gewesen ? Nun , wenn Benedetta dazu bereit war,
sic wollte gewiß nicht dagegen fein!

Sie wurde nun sehr ernsthaft , sprach davon , wie sehr ihr
Benedettas Glück am Herzen liege , und da sie einverstanden seit,
yabe sie selbst nichts gegen die Verlobung einzuwenden . Aber sie
könne da nicht allein entscheiden , Marchese Campieri müßte zuerst
gehört werden , und er werde wohl erst Erkundigungen einziehen
wollen , die sie allerdings nicht für nötig halte , da Szelchi ihn so
gut kenne.

O 'Briens Ungeduld verlangte eigentlich ein sofortiges , be¬
dingungsloses Ja , und es war ihm gar nicht recht, daß er Bene¬
detta weder sehen noch sprechen sollte , wie es Donna Lucrezia
verlangte , bis Marchese Campieri seine Entscheidung getroffen,
«oer er fügte sich und bedingte sich nur aus , daß die Verhand¬
lungen mit dem Marchese auf seine Kosten telegraphisch geführt
«erden sollten.

*

Drei Tag « später kam O 'Brien zu Szelchis zum Tee , setzte
sich ans einen der niedrigen Fauteuils , indem er nach seiner Ge¬
wohnheit einfach über die Rückenlehne hinwegstieg , und bann
wendet » er sich gleich zu Frau von Szelchi und sagte ganz kalt¬
blütig:

«Ich bin verlobt ; Benedettas Campieri will mich heiraten ."
, Fra « von Szelchi glaubte an einen Scherz , und Sabine , die

v' cht eingeweiht war . da sie Benedetta seit dem Fest nicht gesehen
tzctte, machte große Augen.

»Ist es wirklich wahr , O 'Brien ?"
- »Unglaublich aber wirklich wahr !" nickte er nnd begann sein
^ück zu entschuldigen . „Sehen Sie . Benedetta hatte mir gesagt,
daß sie ans jeden Fall irgendeinen reichen Kerl betraten müßte,
Und so habe ich gedacht , dann kann sie ebensogut mich heiraten,

' *' <ht wahr ?"
«Bloß weil Sie reich sind ?" , , ,
»Nun ." erwiderte er lächelnd , „ ich weiß , daß ich nicht schon

bin ; man kann sich nicht so leicht in mich verlieben , aber Bene¬
detta hat mir gesagt , daß sie mich gern hat , sehr gern sogar ."

Da hielt ihm Sabine die Hand hin.
„Guter , lieber O 'Rrisn , so wünsche ich Ihnen von ganzem

Herzen Glück ! Ich freue mich für Sie , aber am meisten freue
ich mich für Detta , die Sie gewiß glücklich machen werben ." —

Am darauffolgenden Tage besuchte üe die Freundin , und wie
O 'Brien . begann auch Bendetta sogleich ihre Verlobung zu ent¬
schuldigen , als fürchte sie, Sabine könnte glauben , sie habe sich
'nur feines Reichtums wegen für ihn entschlossen.

„Weißt du, " sagte sie, „ du bist eigentlich daran schuld, du hattest
'bn immer so gern , also mußte was an ihm sein. Und einmal
sagtest d» . wer ihn heiratete , würde sehr gut bei ihm aufgehoben
kein. Ich war es nock nie , und ich wollte so gern gut aufgehoben
sein . Bisher bin ich immer nur geduldet worden , war immer
einsam . Ich habe Earlo Rronci geliebt — o. sei ganz ruhig,
ich liebe ihn nicht mehr ! Ich hasse ihn ! Dann merkte ich, daß
O 'Brien mir gut war ; er batte eine so feine , liebe Weise , es mir
zu zeigen und zu sagen , nnd da gewann ich ihn auch lieb . Ich
weiß , ich werde sehr glücklich lein als seine Frau !"

Sabine lächelte über ihren Eifer nnd sagte, sie ein wenig
zu necken:

„Dn hast früher inuner gemeint , er sei so häßlich , Detta ."
Benedetta senkte biß schwarzen Wimpern , die nun ganz ihre

dunklen Angen verbargen , nnd nickte:
„Ja , da ? ist wahr , und er ist es, besonders nach unserem

italienischen Geschmacksbegriff : so groß — und das rote Haar —
ja . aber —" Sie stockte, lächelte verlegen , dann sah sie ans , und
das Lächeln wurde weich, zärtlich fast, nnd es schimmerte feucht
in ihren Augen : „ Ja , ich weiß nicht, was es ist, aber er gefällt
mir doch! Ja , er gefällt mir !" endete sie und machte dazu eine
hilflose Bewegung , weil sie sich selbst das Gefallen an dem großen,
rothaarigen Menschen nicht erklären konnte. Da umarmte Sa-
bine sie herzlich und küßte sie.

„Weil er ein guter , ehrlicher und tteuer Mensch ist !" flüsterte
sie, und Benedetta barg das Gesicht an ihrer Schulter Leise
wiederholte sie dabei Sabines Worte:

„Weil er ein guter , ehrlicher und treuer Mensch ist, ja . Nun
weiß ich, warum ich ihn liebe ." -

Seit Benedettas Verlobung mit O 'Brien , die in Rom großes
Aufsehen gemacht hatte , schien alles mit Spannung auch Sabines
Verlobung zu erwarten . Ihr gegenüber legte Claudio seit
einiger Zeit sich Zurückhaltung auf ; sein Mund schwieg von den

Gefühlen , die ihn beherrschten , nur seine Augen sprachen , nnd
wenn Sabine manchmal glaubte , er habe den Wunsch , sie zu
heiraten , aufgegeben , ' o genügte ihr ein Blick in seine Augen , sie
eines anderen zu belehren . Schwieg Claudio jetzt Sabine gegen¬
über , weil er es vermeiden wollte , sie durch seine Leidenschaft
ziirückzilschrecken, wie es bei dem Ballseft im Palazzo Rolöam-
lrini geschehen , so ließ er dock Szelchi damit keine Ruhe , ver¬
langte immer dringlicher , der Freund sollte ihm gegenüber nun
stin Wort einlösen , er ließe sich einfach nicht länger Hinhalten.

Noch nie hatte Selchi Donna Lucrezia gegenüber den Plan
einer Veclobnng zwischen Sabine und Claudio berührt , aber er
wußte , daß sie einqeweiht war , daß sie die Verwirklichung des-
stlben wünschte und mit Ungeduld darauf wartete . Vielleicht , so
überlegte er , als er eines TageS nach dem Diner in feinem Ar-
beitszimmer , in dem niemals gearbeitet wurde , auf und nieder
ging — vielleicht könnte Tönna Lucrezia Sabine beeinflussen?
Sabine schwärmt für sie und würde sich von ihr vielleicht über¬
reden lassen . Frauen beherrschen ja in so virtuoser Weise die
Kunst der Neberredung . ' Es mußte etwas geschehen, die Sache
mußte zum Klappen kommen , sonst ließ sich Claudio womöglich
noch zu Tollheiten Hinreißen . Wenn jemand hier helfen und
raten konnte , so war es Donna Lucrezia ; ihrer Einsicht standen
gewiß hundert Mittel zur Verfügung , durch die ein junges Mäd¬
chen zur Vernunft gebracht werben konnte.

Und während er an Donna Lucrezia als Helferin aus der
Not backte , erfaßte ihn heftige Sehnsucht »ach ihr . Eigentlich
batte er heute vor , in das Balletheater zu gehen , wo einer neues
Drama von d'Anniinzio ausgefiihrt wurde , aber plötzlich hatte er
keine Lust mehr dazu , und es sckien ihm viel wichtiger , ritt»
Donna Lucrezia über Sabine und Claudio ein offenes Wort zu
sprechen , bei ihr sich Rat zu holen , wie Sabine schnellstens be¬
stimmt werden könnte , Claudios Werbung günstig anfzunehmen.

(Fortsetzung folgt . •
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Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Wagner - Abend Heinrim Hensel . Wir machen noch¬

mals auf den Mittwochabend im Kasino stattfindenden Wagner-
Abend des Kammersängers Heinrich Hensel aufmerksam. Die Be¬
gleitung der Gesänge bat der Pianist Michael Rossert-München über¬
nommen.

Marcel Salzer.  Die Programme der Heiteren Abende
des Professors Marcell Salzer am 15. und 17. September , abends
7.80 Ubr im Kasino weisen eine Auslese aus heitersten Meister¬
schopfungen von Willi. Busch. Liliencron, Münchhausen, Reimann,
Roda Roda, Rosegger. Wolzogen u. a. m. auf . Karten bei Retten-
nianer und Stoppler.

Romantische Dichtung.  In der Vortragsreihe des
Verbandes der Kunstfreunde in den Ländern am Rhein „Die
Romantik und der deutsche Mensch" spricht heute (Dienstags Abend
der bekannte Literaturhistoriker der Universität Bonn , Gehcim-
rat Professor Dr . Oskar Walze über „Romantische Dichtung".
Pros^ or Walz? ist eine anerkannte Autorität auf diesem Gebiet.
Ihm " ist eine Reihe eindringender Werke über das Geistesleben
des achtzehnten und des neunzehnten Jahrhunderts zu verdanken.

N a ss a n i s che r Verein für Naturkunde.  Ain
Mittwoch, 13. 0. 22: Ausflug der botanischen Abteilung nach
Igstadt . Abmarsch um 2y2 Uhr vom Langenbeckplatz.

Heffen-Naffau und Umgebung.
Biebrich.

Gesperrte Straßen . Nach einer Mitteilung der Polizeiver-
waltung Biebrich ist die Rhcinstraße wegen Umbauarbciten für
Fuhrwerke und Kraftwagen aller Art , sowie für Kraft - und
Fahrräder polizeilich gesperrt.

Schierstein.
Gemeindevertretung. In der am letzten Donnerstag abge¬

haltenen Sitzung der Gemeindevertretung , die unter dem Vorsitze
des Bürgermeisters Kessels und in Anwesenheit von 18 Gemeindc-
veroröneten und 6 Mitgliedern des Gcmeindevorstandes stattge-
sunöen hat , wurden die Wiegegebühren, die bisher 10 Pfg . für
100 Kg. betragen haben, ans Antrag des Gemeindevorstanös um
das Zehnfache erhöht. Beschlossen wurde ferner , den von der
Gemeinde an die Handwerkskammer für das Jahr 1022 abzu-
führenden Betrag von 5714 ans die in Betracht kommenden Hand¬
werksbetriebe umznlcgen. Nach Erledigung dieser Punkte er¬
stattete Direktor Bücher Bericht über den Stand der Arbeiten
der Stadt Wiesbaden und deren weitere Ziele. Sodann er¬
stattete Bürgermeister Kessels  eingehenden Bericht über die
Tätigkeit des hiesigen Wohnungsamts.  Danach haben seit
1. April v. J °. 82 Sitzungen des Wohnungsamts stattgefunden,
113 Wohnungen wurden besichtigt, 35 Wohnungen konnten durch
Neubauten, Wegzug pp. zugewiesen werden, außerdem find 15
Wohnungstausche innerhalb der Gemeinde vorgenommen. Zur
Zeit liegt ein Bedarf von 30 größeren und 38 kleineren Woh¬
nungen vor, um die größte Not zu beseitigen.

lH Aus dem Landkreise Wiesbaden, 11. Sept . Lehrer-
stellenwechfel.  Mit 1. Oktober soll, wie uns mitgeteilt wird,
eine außergewöhnliche Lehrerverschiebung stattfinden, die auch auf
den Stellenwechsel des übrigen Teils unseres Bezirks Einfluß
ausüben muß. So wird nach der Besetzung der Rektorstelle in
Bierstadt der bortselbst überflüssig gewordene Vertreter , Lehrer
Peter,  nach Wissenbach im Dillkreis versetzt. Lehrer Schön-
f e l b von Wissenbach kommt nach Norbenstadt, Lehrer Ulrich
von Nordenstadt nach Rambach, Lehrer Schmidt  von Nambach
nach Hcßloch, Lehrer Schmidt  von Heßloch nach Biebrich, Lehrer
Quint  von Biebrich nach Steinen usw,

□ Nordenstadt, 12. Sept . Autounfall.  Am Samstag
gegen Abend stürzte ein von Frankfurt kommendes Auto, das von
8 Personen besetzt war , in der Nähe unseres Dorfas die Böschung
der Landstraße hinab und überschlug sich ans einem Acker. Das
Fahrzeug wurde zertrümmert und zwei Damen und der Fahrer
erlitten durch die Splitter derartige Körperverletzungen, daß sie
von einem telephonisch aus ' Wiesbaden herbeigerufcnen Sani¬
tätsauto ins Krankenhaus verbracht werden mußten.

— Langenhain i. T., 10. Sept. Wildschweine.  Die
Landwirte von hier und in den benachbarten Gemeinden Wild¬
sachsen, Brcckcnheim usw. führen schon das ganze Jahr hindurch
Klagen über Schäden, den die in den Wäldern hausenden Schwarz-
borster auf den Feldern und besonders auf Kartoffeläckern an-
richtcn. Auf dringende Beschwerden haben die Jagdpächter auch
wiederholt Jagden abgehaltcn, aber leider ohne größeren Erfolg.
Neuerdings sind wiederholt Trupps von neun bis zehn Wild¬
schweinen beobachtet worden, die auf den Kartoffelfeldern arge
Verwüstungen anrichten. Diesen soll denn auch demnächst mit
allen Kräften zuleibe gerückt werden.

X Braubach, 12. Sept . Städtisches . Die Hunde¬
steuer  wird ab 1. Oktober auf 200 Mark für einen alleinigen
Hund und 500 Mark für jeden weiteren Hund erhöht. — Der
städtische Kredit  bei der Landesbank bedingt eine Hinaufsetzung
auf 500000 Mark. — Als Beisitzer des Mieteinigungs¬
amts  wurden bestimmt: H. Lind, E. Eschenbrenner u. A. Wicg-
hardt , I . Wilhelm, K. Kneip und R. Lahn. — Niederschlags-
Messung.  Einen Beweis für die Nässe des Nachsommers er¬
gibt die Messung der gefallenen Regenmengen, die vom 1. August
bis 9. September 131 Millimeter ergab.

Vermischtes.
Ei» Virtuose des Händeschüttelns. Der jüngste Besuch des

Gouverneurs und früheren Präsidentschaftskandidaten Eox in
London gibt der „Morning Post" Gelegenheit, zu konstatieren,
daß, wenn eines Tages Eox Präsident der Vereinigten Staaten
werden sollte, in ihm das Weiße Haus einen Herrn finden werde,
der wie kein anderer befähigt ist, die dem ersten Mann der lknion
obliegende Funktion des Händeschüttelns mit Virtuosität zu er¬
füllen. Eor hat sich beim jüngsten Kampf um die Präsidentschaft
in dieser Kunst eine Fertigkeit angeeignet, die ihm gestattete, in
knapp öreiviertel Stunden nicht weniger als 2500 Mrnnschen zu
„erledigen". Diese Zahl, bei der etwa auf jede Sekunde ein
Händedruck trifft , hat jeden bis dahin ausgestellten Rekord weit
in den Schatten gestellt. Der tüchtige Präsidentschaftskandidat
verfügt zu diesem Zweck über eine Technik der Armbewegung, die
eine umso größere Arbeitsleistung ermöglicht, als der linke Arm
des Herrn Eox ebenso trefflich ausaebildet ist, wie der rechte!.
„Der Gouverneur hat die Tätigkeit des Händeschüttelns zur Höhe
einer Wissenschaft erhoben", erklärte kürzlich ein begeisterter
Veteran . der amerikanischen Wahlkämpfe, „er kann mit einer
Hand mehr Hände schütteln als ein anderer Mensch mit zweien."

Die Verfolgung der Geistlichkeit in Sowjrtrußland . Aus
Reval wird uns geschrieben: Das Revolntionstribnnal von
Jekaterinaslaw hat den Bischof von Pawlograd Seraphim wegen
angeblicher „gcgenrevolntionärer" Propaganda und Widerstand
gegen die Fortnahmc der Kirchenschätze zum Tode durch Er¬
schießung verurteilt . Das Revolutionstribunal beschloß das
höchste Strafmaß nicht anzuwcnden, sondern den Bischof zu fünf
Jahren Zwangsarbeit und strenge Isolierung zu begnadigen. Der
Metropolit von Kasan, Knril , ist von der Sowjetregieru .ng für
„gegenrevolntianäre" Agitation ans der Tatarischen Republik
ausgewiesen worden und hat sich in ein Kloster nach dem Er¬
messen seiner kirchlichen Obrigkeit znrückznziehen.

Sport und Spiel.
Sportverein Wiesbaden—Fußballsp'oriverein Kreuznach 07

2:0. lieber das erste Verbandsspiel am Sonntag wird uns noch
geschrieben: Das allgemein in Sportskreisen mit Interesse er¬
wartete diesjährige erste Ligaspiel des Sportvereins Wiesbaden
endete mit einem sicheren Siege der einheimischen Mannschaft.
Die sehr eifrig spielenden Kreuznacher waren in der ersten Halb¬
zeit leicht überlegen, was dadurch zu erklären ist, daß die Ein¬
heimischen in der neuen Ausstellung zum erstenmale spielten. In
der zweiten Halbzeit machte sich eine starke Ermüdung der
Kreuznacher Mannschaft bemerkbar, so daß Sportverein zwei
schöne Tore erzielen und den Gegner bis zum Schlüsse vollständig
zurückdrängen konnte. Kreuznachs Verteidigung und der vor¬
züglich spielende Torhüter verhinderten eine größere Niederlage.

- — - . . . .  . . - ■ ^
Die Fortschritte des Flugzeugs . Der Vergleich des gegen¬

wärtig um den Königspokal stattfindenden Nundfluges um Groß¬
britannien mit dem im Juli 1911 vollendeten Flug zeigt mit h«k'
sonders eindringlicher Deutlichkeit, welche Fortschritte das Flug¬
zeug in den letzten zehn Jahren gemacht hat. An dem Runbflug
von 1911 nahmen 19 Bewerber teil , die verschiedenen Nationali¬
täten angehörten und von Brooklands aus starteten. Nicht weni¬
ger als 15 dieser Flugzeuge erlitten unterwegs eine Panne , und
nur 4 legten die ganze vorgeschriebene Strecke zurück; unter
diesen waren drei französische Flugzeuge, von denen eins von
einem Engländer gesteuert wurde. Die schnellste der am Wett¬
flug 1911 teilnehmenden Maschinen erreichte eine Stundcnge-
schwindigkeitvon rund 110 Kilometern , während die langsamste
beim diesjährigen diese Schnelligkeitsleistung um mindestens 28
Kilometer übertraf und kie schnellste eine Geschwindigkeit
leistnng von 5 Kilometern in der Minute auswies.

Berliner Börse.

Kriegsanleihe . . . .
4. .Reicbsanleihe.
3i/s. . . . do.
3. do.
4. .Pr . Konsols . . .
34/2. . . .äo.
3. do.

Schantnng.
Hamburg -Amerika . .
Hamhrg.-Südamerlk.
Hansa.
Nordd. Lloyd.
Berl . Handelsges . . .
Commerz n. Privatb.
Darmstadt . Bank.
Deutsche Bank . .
Disconto Commandit
Dresdner Bank.
Adlerwerke.
Allgem. Elektriz . . . .
Anglo-Contin. Gnano
Badische Anilin.
Bergmann Elektriz.
Bochum. Guss. . . .
Buderns.
Chern. Griesheim .
Chem. Albert . . . .
Berlin , 11 . September 1922-

y . K. L . K. V . K.
77 .50 77 -50 Daimler Motoren . . . 489—

239— 232— Deutsch -Luxemburg 2125 . -
146— 144— Deutsche Erdöl . . . . 2990 . -
445 . - - 468 — Deutsche Waffen . . . 2430 . -

87 . 10 87 — Elberfeld .Farbenfbk. 1106 - -
79 .25 75 -50 Gelsenkirchen. 2225 . -
98 .50 97— Harpener.

Höchster Farbwerke
4975—
1030 . —

560— 650— Kall Ascherslehen . . 1490 . -
1026—630— 641— Köln-Rottweller . . . .

1480 . - 1390 . - Kosth. Cellulose . . . . 750—
526— 550— Lahmeyer. 448—
480 — 499 .75 Jjaurahütte. 3400—

1300— 1475 — Lindes Eismaschinen 775—
323 — 320— Oberschi . Eisen . . . . 915—
320— 320— Phönix . . . 2800 . -
590— 595 — Rheinische Metall . . 450—
428— 430— Rhein . Stahlwerke . . 1950—
347— 350— Rieheck-Montan_ 2600—
580— 588— Schnckert. 1020—
750— 775— Siemens & Halske . . 1680—

2175 — 2375— Westereg . Alkali. . . . 1960—
1430— 1610— Zellstoff Waldhof . . . 920—

675— 710— Neuguinea. 850—
2180 — Otavi Minen.
1183 — 1280 . - Otavi Genussch . . . .
1025 . - 1150 - - Türkenlose. 11900-
1725 — 1675— Ungar . Kronenrente. 950—

Holland.
Buenos Aires.
Brüssel-Antwerpen . .
Norwegen.
Dänemark.
Schweden .
Helsingfors . .
Italien.
London .
New-York . ,.
Paris.
Schweiz . . .
Spanien .
Wien (in Deutsch-Oest. abgest, ) . >
Prag . .
Budapest.
Sofia . .
Japan .
Bio de Janeiro . .

12900-
875—

Oevlsenmarkt . TelegraphischeAnszahlungen für

L. K.
499—

2200-

2548—

M8-
5100—
1180—
1550—
1090—

600—
450—

3125—
720—
940—

2874—
435 — ‘

2075—
2675—
1090—
1740—
2100—

939—
851 —

9. Sept. 1922
Geld

52933 -75
494 .3792

10037 .40
22721 .55
29163 .50
36154 .75

2946 .30
5942 .55
6092 .35
1368 -28

10636 .65
25967 .50
21073 -60

1 .7592
4519 .30

57 -92
828 .95
659 .15
179 -77

Brief
53066 .25
495 .621/s
10062 -60
22778 -45
29236 .50
36245 .25

2953 -70
5957 .45
6107 -65
1371 -72

10653 .35
26032 -50
21126 .40

1.771/3
4530 -70

58 08
831 .05
660 -85
180- 23

11 . Sept 1922
Geld

59925—
556 .80

11186—
25767 -75
32955 .75
40948 -75

3455 .65
6641 .65
6866 .40
1538 -07

11785 .25
29163 -50
23630 -35

1.951/3
529 ? -35

998 -75
739 -05
201 -74

Brief
60075—

558 .20
11214—
25832 -25
33041 .25
41051 .25

3464 .35
6658 .35
6883 -60
1541 .93

11814 .75
29236 .50
23729 -65

53®
1001 -25

740 .95
202 -26

Geschäftliche Mitteilungen.
Die praktische Hausfrau weiß sich zu helfen! Sie bereitet aus

Maggi's Suvven nicht bloß vollständig fertige Suvven ohne weitere
Zutat , sondern verlängert und kräftigt mtt einem Würfel von
Maggi's Suvven auch bereits vorhandene, nicht mehr ausreichende
ander« Suvven . Gleicherweise lassen sich Gemüsereste, übviggeblie-
bene Kartoffeln uiw. vorteilhaft verwerten . Dazu eignen sich be¬
sonders Maggi 's Erbs - , Grieß -, Kartoffel - , Rmnforö - . Ochsen-
schwanz-, Pilz -Suvve.

Hauptschriftlciter: Heinz Gorrcnz.
Derantniortlich für Politik und Feuilleton: Hei » , Gorrenz;  für Sei
übrigen redaktionellen Teil : Hanö Hüneke.  Für de» Inseratenteil unk
geschäftliche Mittetinngen: Iah . B aßler.  Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Anstalt  G . m. b. H.

MAGGI Suppen ersparen Fleisch und Fett
Nur mit Wasser nach Anweisung gekocht, erhält man daraus wohlschmeckende, kräftige Suppen-
Viele Sorten wie: Eiernudein, Eiersternchen, Reis, Ochsenschwanz, Erbs, Erbs mit Speck,
Pilz u. 8. w. bieten reichliche Abwechslung.

1 Man achte auf den Namen IHflGGl  und die gelbrote Packung. [4412

Nachruf!
Nadi einem langen, arbeitsreichen Leben

ist unser gemeinsames Ehrenmitglied
Herr Ehrenkreisturnwart

Fritz Heidecker
am 8. September verstorben.

In ihm verlieren wir unseren einstigen Führer und einen
treuen Freund unserer Turnsache, zu dem tausende deutscher
Männer in Achtung und Ehrerbietung emporblickten.

Unvergessen soll er uns aljen als leuditendes Vorbild
im Gedäditnis bleiben. /

Wiesbaden,  den 10. -September 1922.
Die Wiesbadener Turnerschaft;
Turnverein 1846, Männer-Tnrnvereln, Tnrngesellschaft,
Wiesbadener Stadt- nnd Landverband für Leibesübungen.

T448S

r 'MitMMeotes

i
«sS

* * ? !
Offeriere äusserst preiswert

Fertige Herren-Bekieidung
T7!nTHl7HmTTniTnnnTnitTnT7IIT7n7T?trTTmTinTTIImmTTMnMmTr?HTm!lMTriTm!mTm!ImJ!7MT!m7TmImJ7uITmiiJ»n7iuImmMTu!u!‘
Herbst - und Winter - Paletots , Raglans , Ulster,
Schlüpfer und Loden - Mäntel , sowie Anzüge , Stoffe

für Mass - Anzüge und gestreifte Hosen

I. Etage
Kein Laden

G BLUM @
26 Luisenstrasse 26

Gartenhaus
I. Etage

Kein Laden.
[»842

Schwarze Kleider
Schwarze Blusen
Schwarze Röcke
. Trauer -Hüte -
Trauer -Schleier
Trauer - Stoffe

Donder einfachsten bis zur
tlegan testen Ausführung.

BImeiOl.
..0 ..

•••••••••*

PSANOS
in grosser Auswahl.

Zabloflgs-Irleiehteraag.
FraBko-Lieleranf.

LlitiiUinKo.
Frankfurta. M.

Zeil 104.

_ f3975

r ~8img Säcfte- i
gebrauchte aller Art , Mehl-, Zucker-, Reis-,
Getreide-, Kaffee-, Uolonial- und Papiersäcke
ganze und zerrissene kauft jedes Quantum
und zahlt die allerhöchsten Tagespreise
Zellerkraut , Göbenstraße 16, Hth. I.

Alt Metalle
Hesiag, Kupier, Blei, Zink, Zinn

kauft zu den hödisten Tagespreisen

Jakob Bauer , K2TS*

AmtliAMannLilMiWen

HMMrtsWMe Lehrgänge im Ltzzenmn
m WeM.

Besinn des halbiSkrigen Winter-Lebrganss:
Dienstag , den 17. Oktober 1922-

Aufnahmebedingung: vollendetes 14. Lebensjahr.
Lehrstoff: Kochen mit Ernährungslehre , Waschen.

Plätten , Wäschciiäben: Rechnen, häusliche Buch¬
führung. Gesunbheitslebre und Säuglingspflege,
Deutsch, Bürgerkunde.

Schulgeld: 280.— Jl.  dazu Vergütung für die
zweimal wöchentlich in der Schule einzunehmenden
Mahlzeiten 120.— Jl.  Schutaelderböbung beabsich¬tigt.

Anmeldungen: bis zum 21. September Mitt¬
wochs und Donnerstag von 9—10 Ubr im Lv-
»eum II am Boseplatz.

Wiesbaden, den 9. September 1922.
Der SP̂ fteot.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 13. September , nachm. 2%  Ubr

werden zufolge GerichtsbeschlußSchwalbachcrstr. 8
im Hof dahier:

1 Vertiko. 1 Trümo . 2 Betten , 1 Kinderbett,
1 Kommode. 1 Nachttisch, 2 Tische, 7 Stühle,
1 Küchenschrank, 1 Chaiselongue, 1 Wandbrett,
div. Küchensachen und ältere Gebrauchssacben
und anderes mehr öffentlich zwangsweise gegen.

Barzahlung versteigert. — Besicht. Yi Std . vorher
Habermann, Ger.-Bollz., Wallufer Str . 12. t*8®

W öoimenSergnMllvllNMllNW^
Die Abdrücke der vom Herrn ReviernnM

Präsidenten unterm 29. August 1922 erlassenen
Polizeiverorbnung über die Beschränkung
Einzel-Handels -Verkaufs sind zur Kenntnisnahme
der Beteiligten ans ge hängt am Rathaus und
der Krone.

Sonnenberg , den 1L September 1922.
Der Bürgermeisters

Es wird wiederholt darauf hinge wiesen, iw»
auch Privatpersonen Entgelte , die sie für das
mieten möblierter Zimmer vereinnahmen, zur e*
böbten Umsatzsteuer anzumelden haben, sofern om-
Entgelt für die Nacht 40. —Jl  und mehr betragt
8 25. 1 des Umsatzstenergesetzes—. _ .

Das dauernde Vermieten möblierter
ob vorübergehend oder an Dauermieter , üt , oo»
Rücksicht auf di« Preisvereinbaruna überhaupt:w®
satzsteuerpslichtig. Personen , die derart mobiler
Zimmer vermieten, haben dies nach 8 30 des »ft,
satzstenergesetzeS dem Finanzamt , Nikolasstraße *'
anzuzeigen. Da bekannt ist. daß sehr viele verarm
Vermietungen erfolgen, ohne daß dem
davon Kenntnis gegeben wird , werden die Beim
mungen wiederholt in Erinnerung gebracht mir o«
Hinweis, daß Unterlassungen nach dem Gesetz
bestraft werden. Bei den Nittteilunacn .an o
Finanzamt ist der Mietpreis einschl. etwaiger, w?
meindcabgaben für Fremdenbekcrbergungs-^ '1.i.stener, Fremdenabgabe oder ähnliches anzugeuc

Wiesbaden, den 4. September 1922. i
Das Finanzamt. 1

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 9. September 1922. ,

Der Bürgermeister. «



Dienstag, 12. September 1922

Für und gegen Adoptionen.
u.

DK FurLt vor Vererbung schlechter Eigenschaften darf auch
»lichtm wett geben und sich zu sehr auf Theorien stützen, denn in

ist es doch so, daß Kinder seür oft weder
Wern noch Großeltern gleichen, daß Geschwister sedr verschieden
sind wid rechtschaffene Eltern mißratene Kinder baden und
ikmaetebrt. Allerdings gibt es Kinder, bei denen die Möglichkeit

9? PT " e ?6litöcr  Belastung vorban-einer gründlich arbeitenden
Aoovtivvermittlungsstelle, dnrcs Einholung genauer Auskünit»
über ö,e Verhältnisse, aus denen die zur Adoption gemeldeten
Kinder stammen, diese del-asteten Kinder berauszusinden und dafür
Sorge zu traaen , daß sie mdjt öurlö eine Adoption „versorgt" wer-

AiTd ^ ^ b'ne andere Unterbrinaimgsmöalichkeit aeschMen, Ms ^öen persönlichen Unterredungen und dem Briefwechsel
®fr et,?:ar |p wissen wir . wie groß die Zahl der

?erden°" te  ^ nJüf,'n€. eine Kindes geltend gemachtneröen. wissen aber auch, daß diesen Ehepaaren alle Be-
T e Adoptivkinder einige Zeit bei sich

Einen starben Beweis für die Hinfälligkeit lener Neb-nf- n
£ fl ® p e schriftlichen und mündlichen Berichte der Ebe-paare, die schon vor Jahren ein Adoptivkind zu sich genommen
baden. Unter diesen Berichten ist sebr selten einer, der von einer
weniger guten Entwicklung erzäblt . Aus fast allen spricht nu!
^nMrre Frende Wer den Besitz des Kindes Dabei bandelt es

UB  f oI®e Kinder , die zur Zeit der Annahme 5—10 Jahre
zahlten, über deren Entwicklung demnach schon mit einiger Be¬
stimmtheit geurteilt werden kann. Bor kurzem erfuhren wir noch

rine erwachsene Adoptivtochter, di« als noch nicht einjähriges
öX fl<mse  P r€U:6e  und den Trost der Adop-

tiveltern bildet, wahrend deren eigenen nach der Adovtion gebore¬
nen Kinder timen großen Kummer bereiten. ^ B £

Wir werden oft gefragt, ob sich in der bentigen Zeit noch viele
^P £^ ^"̂ " "pbiiie e)nes Kindes bereitfinden und können zu! Antworten. Die Teuerung , die im Ok-

^6res erneut einsetzte, dut «allerdings vorüber-
der Elternanfragen bewirkt, aber

S , " f n0i 1 wieder eine Zunahme zu beobachten, und
nicht nur bei denen, die heute noch ihr „erziehliches Auskommen"
haben, sondern m allen Schichten der Bevölkerung Sie hält einst-
Kort" das "nns°ost°srohP,n^ °PP £^ ^ ? ke» Teuerung stand. Das^orr. o«as uns oft fron und L-avter ent-gmenklinat' Wo ampi
werden, kann auch ein drittes mitessen". st so wahr wenn es sich
M «in,Kind handelt . Bevor das Kind in ihr Leben" eilten ist
Mt ^EromckunĝMWiaŝ ? Vergnügungen ausgegehen. denen.Müdigkeit, und Arbertsunlust folat. Durch das

Kmdê wrrd rbr n-anies ?eben -auf einen krobereu§! gestimmt,  wird ihre ^ chussenssreudi'Nkpit erhnhi
durchaus nicht besonders aut aestellt ist ffrfi

Ms das dritte Adontwkind geholt Andm  S Ä Mp*
vnaenowmen, und soeden werden wir gebeten psn4*m

Er - das vor .9 Jahren seinTP K„aben e!>, Schmesi rchP K
die Annahme eines ünnüten Mädchens zu vermsttein S- lbstwr°
tandlich,st es notwendig, in derartiam F^ m in denm wEn

des Vordandensems emener Kinder die Adoutron
ist. darauf zu achten, daß Pflegeelteru und Pflegekindern die Sicbe--
betten gegeben werden, die einer AdovtionL kommen ^
Me « n-rseits veranlaßt durch

Wiesbadener Neueste Nachrichten
müßte viel mehr bekannt fein, daß es Stellen gibt, die Adoptionen
vermitteln . Wir haben seit Jahren nach einem Adoptivkind ge-
sucht, viele Enttäuschungen erlebt und glaubten schon Es die Er¬
füllung unseres Herzenswunsches verzichten zu müssen." Und aus
der anderen Seite treibt mich der Gedanke an die vielen imehelichen
Kmder guter Herkunft, die von den ratlosen Müttern durch be¬
zahlte Vermittlung zweifelhaften Persönlichkeiten „zur Adoption"
abgegeben werden, weil sie nicht wissen, daß es Fürsorgestellen
gibt, die aufs beste für die Kinder sorgen und dabei doch die An¬gelegenheit geheim halten.
«v rS ’l Aöovtivabteillma des Vereins für Snuglingsfllrsorge wid
Wchlfabrtspflege rm Regrernngsbezirk Düsseldorf. Düsseldorf.
Wcrstenerstraße 1o9, und die Abovttonsstelle der Deutschen Zen-
trale für Jugendfürsorge . Berlin N.. Monbiiouvlatz 8. sind gern
aPfp , F",cr  Fragen , welche Abovtionsangelegenheiten betreffen,
Auskunft , zu geben — selbstverständlich unentgeltlich Nur wür-
»cn wir m Anbetracht der heutigen Portoerböhung dankbar sein,
wenn Rückporto beigefugt würde. Margarete zur Rieden.

Das Neueste von der Mode.
Die moderne« Herbstblusen. Sie . die Unentbehrliche für die

vrakiische Hausfrau , wird im kommenden Herbst und Muter auch
eurmal eine ganz andere Rolle wie bisher spielen. Das Ziveck-
Niahigkeitsvrinriv wird sie völlig verleugnen und als oberer Teil
des Gewandes die grövte Aufmerksamkeit auf sich lenken. Das soll
heißen, da« ihr gegenüber der Rock völlig zurücktritt oder vielmehr
nur a.s Ergänzung , für sie dient. In abstechenüer Farbe , aber
dennoch genau mit ihm übereinstimmend, und damit öokumen-
n* mil *?,$ fie  böen " ur zu ihm getragen werben kann, zeigt sie
sich mit kleinen Rusoien, Paspelierungen oder schmalen Sals-

I k  immer , aus dem Stoff gefertigt sein müssen, sodaß das ganze Gewand völlig einheitlich  erscheint Der Schnitt
'st noch immer der weiche, am Halsausschnitt

faltenlose, auf den Hutten mäßig gereihte oder in leichte Quecml-
ten gelegte, tiefgegürtete Leibchenform. Entweder ist die Seiten-
??bt bandü-ng oifen gelassen und wird hier mit 2- 4. mit dem Itofi

bezogenen Knöpfen zusammengebalten. durch 3 bis 4
Schnürlocher zusammengeschnurt. oder die beiden weichzusammen-
gefalteten Enden des Rucken- und Vorderteiles, durch einen m t
ApEEden umschurzten Ring oder ebensolchen Agraffe gezogen,
«Me wtttn wiköer mit ökm in her 8arh «L ühevemlllmm'Ln muß

getragene Rock ist entweder mäßig gereiht, in schmale
Mp " vlisssert. oder mehrmals m Abständen von ie 20 Zentimeter
m drei bis vier dicht nebeneinander liegenden Falten geordnet. So
wüen wir ein entzückendes Junlgmäbchenleibchen aus türkis'blauer
Seide zu blau-weiß gestreiftem Rock getragen, mit schmalen Auf-
NlP " und Paspel,erungen dieses Stoffes . Ein dunkelblaues
Leibchen zu Mergvauem Rock und Garnitur aus dessen Stoff. Ein

lehmfarbwen Rock mit violetien Fadenstreifen.
•L« b®en rasch durch ausgewechselte Schnalle und

ME Koomoors nntevgeörückter weitgeschweister,Falbel am kur¬
zen Ellenbogenarmelchen einem schwarzen Tafietrock beiaesellt und
" " " wieder völlig verändert , erscheinend. Seide. Eolienne. Pvve-
!jp"P' ?'«.«p . "nb ^ rbadine . wird bald zu einem, bald zum anderen

npE' also ist ainb, jede Stoffzusammenstellung bei dieser
™ U * praktische Frauen ist viel Gelegenheit,zu weitgehendster Ausnutzung dieser Modelaune geboten. S . St.

V

Garniturcn der neuen Herbsthüte. Reben schlichten
mp sehr breit ausladender Kremve oder ganz Willkür!!»

sm» oben umaerollten Rande , wird uns der Herbst wieber viel
stofsbezogem Hüte bringen . Wildleder. Lackleder, stumpf und
glanzend. Duvetine . Affenhaut . Samt . Seide und — Krimmer
iverden zu ihrer Bekleidung verwendet. Ja . auch Krimmer mid

zwar nickt nur als Einrollung und Abschluß der anders bekleideten
Krempe, sondern auch zur Bekleidung des ganzen Kopfes, m  dem
nch dann eine glattberogene, andersfarbige Kremve gesellt. Der
Kopf aller dieser stoffbesvannten Hüte blecht noch immer weich und
^gesteift . Bizarr geformte und sehr lebhaft gefärbte Fodergestecke.
Rosetien und festgefchloffen« Federkugeln. dienen an ihnen als Gar.
nitur . Sehr flott wirken keck gesteckte, fast handbreite, lange Feder-. . . . .. . . ,*v. . .wm. «ruriu -c, wuüwuieire , vume  tyeoer«

mit öickem Kielenöe, vereinzelt metallisierend. Unfristerte

Frauenrundschau.
Deutsche Mode-Ausstellung 1928. Vom 16. August bis 15. Sev.

pmber nächsten Jahres wird der Verband der deutschen Modeln-
öustrie m Berlin eine groß« deutsche Mode-Ausstellmig veranstal-
ten. auf der die Mode-Industrie und der Großhandel erstklasstg,
Modewaren ausstellen werden. F.

Schulgeldsätze an dcp staatlich unterstützten privaten höhere«
Lehranstalten für die weibliche Jugend in Preußen. Das Mini»
sterium für Wissenschaften. Kunst und Volksbildung weist w^ ar-
bolt darauf hm. daß für die Bemessung ber Schulgeldsätze an den
stc-atlich unterstützten privaten höheren Lehranstalten für di« woib-
uwe Jugend nach wie vor Ziffer 2. 4 des Runberlasses vom 19. 4
1921 gilt , wonach mindestens die an Staatsanftalten geforderten
Sase zu erheben sind Es ist nichts dagegen ernznwenden. daß di«
Gemeinden ihre Beteiligung an der Unterhaltung der Anstalt ferner
davon abhängig machen, daß mindestens die Schulgeldsätze erhoben
werden, die an den städtischen höheren Lehranstalten für die weib-
licke Jugend gemäß dem Runderlaß vom 18. März d. I . erhob«»
werden Einer s-nstigen Beschränkung in der Bemessung des Schul-
gelöes sind b:e Privatanstalten nicht zu unterwerfen. Der Höchst-
zuschlag für auswärtige Schülerinnen wirb nunmehr auf 26. v. H.
festgesetzt. ^ 9U 9.

Für Haus und Küche.
Die Pflege naß gewordenen Schuhiverkes. Gleichviel. n>

fdnmxx  oder farbige Leder- oder weiße oder graue Letnenschuhe
vom Regenwetter durchnäßt und schmutzig geworden ssnd. ko kann
nmn ste durch nachfolgendes Bersabren. unbeeinträchttgt im Sitz
und Aussehen, wieder tadellos Herrichten. Sofort nach der Heim-
kehr bürste man sie mit weicher Handbürste über einem Becken mit
reinem , klarem Wasser gründlich sauber, zunächst erst das Ober-
lcder. bann auch die Soblen . Tann überspüle mau sie mehrmals
mit reinem Wasser n. ziebe sie auf Schubleisten oder stopfe sie dickt
mit veickem. zerknülltem Pavier ober Tüchern aus . um Brüche und
Falten zu glätten , und sie wieber in Form zu bringen. Schmutz-
flecke an Leinenschuben müssen bei dieser ReinigMg noch besonders
mit Seife und eventuell schärferer Bürste entfernt werden. Sind
di« Schube am besten auf zwei nebeneinander liegenden Stöcken
freischwebend ausgestellt, von allen Seiten gründlich abgetrocknet.
dann behandelt man schwarzes Schubwerk mit guter Ledercreme,
bar big es im gleichen Tone mit dünn und gleichmäßig ausgetragenem

•P ™ lDrogeriej . das man nach völligem Trocknen glänzend
reibt . Weiße oder graue Leinenschube sind dagegen auf leichte
Weife mit sogenanntem Pntzstein in gleichem Tone anszufrischen
nnd . wenn gründlich eingevubert. mit etwas Watte oder weichem
Lcinenlävvchen nachzureiben. um den neue« Neberzug gleichmäßigdarauf verteilen.

Frsscherhaltiinq von Backwaren. Niel besser als die meist ln
Gebrauch befindlichen Brot - . Kuchenkavstln und Kästen aus Blech
sind solche ans irdenem Geschirr. Namentlich Brötchen und Sem¬
meln bleiben vollständig frisch im Geschmack, wenn man sse in einem
irdenen Dovf legt und diesen mit ebensolchem Deckel Mietzt.

Köstritzer Sehwarzöier
Filiale : Herrnmühlgasse 7

Telephon 887.

ZeilliWssMiii«
ZUM baldigen Eintritt gesucht.
Die Austragung erfolgt an den Wochen»

tagen mittags.
Trägerlohn pro Exemplar und Monat 7.— Mk.

Meldungen Nikolasstratze II , Hof lks.

lk

wieder eingetroffen , =

Hierkönig
Gold- und Albergegenstände!

kauft zur Delbstverarbeitung
1« reellen Preisen

Osrk Lvnilei -, Uhrmacher,
^Schwalbacher Straße 65, 1, Ecke Michelsberg.

Für Ausländer!
Werl», ontite Srl-
gmällik. KWser-

Dotzheimer Strasse 28
Telephon 302.

Herrliche

zu verk. Off. u. W.  964
a. d. Eesch. d. Bl.

lkUnismilien - Villa
o1?..̂ a ẑ ,̂urg» kompl . mit allem Komfort , >
Kb ™»« . au^ längere Zeit an reidien Aus- 2

lvssene ateHen

AUSchiihmilher
gesucht.

Mauergaffe 12. (4496

iländer zu vermieten.
0kk. unter „Salzburg “ ß 1. F . 5743

Voglep . m
1* 373 |

ueschlechtsleidenT
Syphilis , Manne-schwLch«,

SSftasfasaasa
J Te tDlü<0en Dankschreiben kostenlos in

0er«W Äujert gegen 6 Mark auch in Markenfür Doppel-Briefporto.
ur . med . H. Seemann G. m.b. H.

^Sommerfeld 174 Bez. Frankfurt a/O.j
Sp ezlalSr »tHche Leitung.

Perflnijch, Untersuchung, Dnatung u. Behandlung ^
.Uu.  d -Sprichst. d. vr . Dammannkch - n Seil.
“" Halten : Berlin, Poisdamerstr. 123ß ., 9-12, 4-7.

Breslau , « rüblchenerstr. 41. 9-11. S-6.
gonnfasä 10—12. iMMwoch keine Sprechstunde.)

München , Therestenltr. S. 10- 1, 4- 6. Cpnnt. 10- 12

MKlIMl J

Äize 8m
verfekt im Servieren,
französisch sprech., sucht
Stellung in Hotel oder
Pension. Näheres unter
Tel. 5220._ _ (« 7i

Kauf-Gesuche
Saufe gebrauchte u. alte

Nähmaschinen.
Offerten unter kl. 1782
a. d. Gew . ö. Bl. l*Wo

C veWeöeiies I

Grosse Auswahl

[Kinderwagen
Weyershäuser

Rauen,haler Sir.14

Repariere

Spangen
naflp Michels
Ueite | berg 6.

UM Frauenhaare
kaust zu den höchsten
Protsen. K. Löbig, Haar-

ihandl.. Helenenstr. 2. 1.

^anze lvohnungseinrichtungen,
»ich«, «pbiröbelstiicke. Pianos . Kassenschränke. Tep-

u. chin.i, Kristall^Gläser und
»>ch Eü ' Dclgcmälde u. Bilder . Bronzen, Kunst-
tz», . ^^lEsacken etc. kauft zu hoben Preisen

e 9enheitskaufhaus Holzhey,
«Mffttafcc 6. — Telefon 3647.

Sollitn
Jalousien

und Rollfckutzwänderepariert
Wilh . Krombach.

. Sv«z.-Werkst..
Frankenstr . 19. Tel . 215«.

Mittwoch und Samstag
preiswerter Verkauf von

la Wollstrickiacken.
Schliipfblnsen. Kleid, u.
1 P. neue Damen-Süte.
Adelheidstraße 76, Part ..
Ackermann. (*®7

werd. mit ecktem Robr
billig aeslockten

Dotzheimer Str . 118. 3.

Dicke

iarlöfjeln
nirgends besser erhältl.

Pfund A
Mk. 4

zentnerweise billiger.

§d)Mlft Ml.
SchwalbacherStr . 59.

Telephon 414.

Gegr.1865 Tel. 265
Beerdigungs-

Anstalten

!'

Mols Limbarth
8 Ellenbogengaffe 8

Mauergaffe 15.
Größter Lager
in allen ArtenHolz-and

Metall-Slirgea
zu, reellen Preisen.
Eig. Leichenwagen
und Kranzwagen

Lieferant d. Vereins
f. Feuerbestattung u.
Beamten-Vereins.

Stosfknöpfe
werden rasch und billig

überzogen.
Blücherstraße 24. L

Erste führende vor¬
nehmste Kleinkunst¬
bühne Wiesbadens.

Direktion:
J . Alexandroff.

Webergasse 37
Telephon 1028.

Täglich ab 8 Uhr abends

UMaMefMHi
M. u. G. Gilberts

Dressierte Tauben
William und Dolly
Modernes Tanzpaar

Mind Castlano
Grotesk -Tänze

Lia B1U
Vortrag

Otto Ottery
Balanceur

Ines Bango
Spitzen -Tänze

Herr und Frau
von Schweinitz
Gesangs -DuettStella Maffo

Fantasie -Tänze.
Treffpunkt

der eleganten Welt
im TANZ - PALAST
I. Etage ab 9 Uhr.

Prof .Rene Jazz -Band
Tanzvorführungen

American Bar
Soupers

Trocadero.

Heilung mit
Ernanin. M.-KI.

je Haupt 6 Gr . 48 Ji
Schutz wöchentl. 0,5 Gr.

Bakteriolog. Institut
Dr . Kirftein,

Berlin SW . 48. ' Wil-
helmstieab» 12L. <4208

AMERIKA
ReatlmlOlger Per «« nen - u. Fraohtv - rkehr
mtt oiganen Dampfern. Anerkannt voraOaliohaUntar-
brlnguna und Verpflegung fOr Reieende aller Klaaean

teiaesepfick - vapslehapung
kunft durotiUTSCHER

+ B REM»
undaaine Vertretungen
in Wiesbaden: Lloyd-ReisebüroJ. Chr. Glüddldi,

Wilhelmstrasse 56,
In Lg.-Sdiwalbach: Georg Besler, Brunnenstr.51,
in Mainz: UoydreisebüroL. Lyssenhap& Co.

G. m. b. H„ Kaiserstrasse 7.

Lumpen
Hit*(Eifctt, Metalle, Mt-Papier

kaust zu höchsten Preisen

I . Rock, Werdersttoßel  Feras-r. IM.
Bestellungen werden prompt erledigt. 1" "
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3000
neue Ullstein - SeSinittmixstei»
und das
neue Mer tost -Mode - Altoum eingeiroffeir!

Kirchgasse 35- 37. Kauf liaus HL Sclmeidei» Kirdtgasse 35—37.
{4490

Staatstheater in Wiesbaden.
Grobes Saus:

Dienstag , de» 12. September 19S. Anfang 6 Uhr,
„ ...» ». Lobengrin.
RomantischeOper tn 3 Akten von Richard Wagner.

Heinrich der Bögler
Lohcngri» .
Elsa von Brabant . » »
Herzog Gottfried . . . .
Friedrich von Telramund
Ortrnb , feine Gemahlin
Der Hcerrufcr der Königs

Mart . Abeudrsth
Fritz Scherer
Frau G. Lubiu a.
Ludwig Dürrer
Max Roth
Lillg Haas
Nie. Geiffc-Winkel

Ende etwa 10.15 Uhr.

Mittwoch, 7 Uhr : Die weihe Dame. Abonnement A. —
Donnerstag , Anfang 7 Uhr: Der Rofenkavalier. Aufg. Ab,
— Freitag , 7 Uhr: Gyxes «nd sein Ring, Abonnement E.

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Haus (Residenttbeater ) :

Dienstag , den 12. September 1022. Anfang 7 Uhr.
3. und letztes Gastspiel von Sandbichler's Vaueiniheater:

„ „ Der Meineidbaner.
Belksschaufpielin 7 Bildern von Ludwig Anzengruber.
Andreas Ferner . Benno Hirtreiter
Franz , fein Sohn . . . . . Seppl Schalk
Kreszen, seine Tochter . . . Else Schalk
Höllercr, Adamshofbauer . . . Wastl Retsbcrger
Tont , sein Sohn . . . . . Friedl Freitag
Der Großknccht . » Franz Fröhlich
Dse alte Burgerkics . . . . Mirzl Staller
Broni . . . . . , Gretl Stürze!
Jakob . . . . . . . . . . Seppl Mvoshoftr

Während d. Zwischenakte Zithcrvortr . u. Echuhplattlcrtäuzc
Ende gegen 10 Uhr.

— Mittwoch, 7 Uhr : Das Paketboot, Stammreihe 2. —
Donnerstag , 7 Uhr: Der Raub d. Sabincrinnen . St .-R , 1.
— Freitag , 7 Uhr: DreimSderlhans. Aufgeh. Stammk.
— Samstag , 7 Uhr: Das Paketboot. Stammreihc 4. —
Sonntag , 7 Uhr: Der blaue Heinrich. Anfgch. Stammk.

----- tturhaus zu Wiesbaden . ------
Dienstag , den 12. September 1022:

Vormittag» 11—13 Uhr bei geeigneter Witterung:
Konzert in der Kochbrunnen-Anlaae.

Städtisches Knrorchester. Lettimg: Herr Otto Riefch.
1. Mit frohem Mut, Marsch von Hahn. — 2. Ouver¬

türe zur Operette . Banditenstreiche" von Snppc . —
3. Fantasie ans »Rigoletto" von Verdi. — 4. Lieder der
Liebesnacht, Walzer von Ltncke. — ö. Potpourri ans der
Operette »®er Mikado" von Sulivan . — b. Gruß v»m
Rhein, Marsch von Kraft.

1—5.30 Uhr. NaKwittags -KoNLkrl. Ab.-Konzert.
Stadt . Kurorchcster. Lettnng: Herr Hermann Inner.
1. Einzug der Bojarden, Marsch von Halvorscn. —.

! . Borspiel zu »Loreley" von Bruch. — 3. Fantasie au«
»Der Trompeter von Säckingen" von Neßler. — 4. Intro¬
duktion nn» Walzer ans »Ein KarncvalSfcst" von larri-
mann. — 5. Nachklänge von Offia», Ouvertüre von Gade.
— 6. Adagio aus der Sonate pathctiqne' von Beethoven.
— 7. Fragmente aus »Der fliegende Holländer" v. Wagner. '

L—9.30 Uhr. Ab.̂ konzert.ST&cnMfwtsert.
Johann Straaß -Abenb.

Stadt . Knrvrchester. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
1. Onvertnre zur Operette »Waldmeister". — 2. Ncn-Wicn»

Walzer. — 3. Potpourri aus »Die Fledermaus ". —
4. Raoern -Poika. — 6. Rosen ans be« Süden» Walzer.
— «. Potpourri aus »Der Zigcuncrdaroir". 7. Frsih-
jllngSsiinnneu, Walzer von Strauß.

Verband der Kunstfreunde io den Ländern am Rstctn,
8 Uhr i« kleinen Saale:

Prof . Oskar Walzel -Boim : »Romantische Dichtung ".

Habe midi als

pra.kt. Arzt
niedergelassen und bin bei sämtl.
Kassen zugelassen.

Spredist.: 8—9, 4—5'fe Uhr,
Sonntags 9—10 Uhr.

Dr. med. Hubert Mütter
Bismarckring 17. [*836

r
Neu! Neul

Bahnbrechende
Erfindungl

Wie Gicht-, Rheumatismus- und Ischias-Kranke
von ihrem qualvollen Leiden in kurzer Zeit
befreit werden. Audi bei veralteten Fällen
glänzenden Erfolg. Viele Dankschreiben. Ratund Auskunft erteilt K. Krancher. Nur zu
sprechen am Donnerstag, 14. Sept. von 10—8 Uhr
Blücher strasse 24,1 ., links.
Stets Neuheiten in nur guten Damen- u. Herren-

= : STOFFEN - - --
beete Aachener und engl. Fabrikate , von den
einfachsten bis zu den feinsten Qualitäten, in
allen Farben und Preislagen, für jede Jahreszeit.
L. Schmäh , 5 Adolfstpasse 5,
Kein Laden. Beste Referenzen. Kein Laden.

Alte Oelgemalöe
aus Privatbesitz

zu verkaufen. Hirz , Kranzvtotz

Wiesbadener Kurlehen
Zyklus -Konzerte IW —1823. Bon der Kur-

vern-altnug wird üvs seschrieben: Immer
deutlicher bat sich die stattliche Zahl der Kunst¬
freunde, di« wir in dem Hörern uuserer Zyklus-
Konzerte begruben dürfen , zu eiZer Prsgramm-
gestaltun« bekannt, deren leitendes Bestreben
die volle Geltendmachung des orchestralen
Kunstwerks ist (fei dieses nun ans den Klana-
mSglicbkeiten des OrLesterkörvers allein kon-
Äpiert , sei es auf Mitwirkung von Chor und
Gesangssolfston gestellt, oder sei es endlich ein
Duo zwischen Solvinstrument und der Viel¬
stimmigkeit des orchestralen Törieus) ; zu einer
Programmgestaltirng , die in der Wahl der auf¬
zuführenden Werke (bei aller enthusiastischen
Bevorzugung des an Inhalt und Erfcheinmlgs-
iorm Neberratenden 1 der obtektinew Anerkennung
schövierifcher Kräfte von ''Mancherlei Graden uns

wir uns , die vorliegenden Programme zu for¬
men: vielleicht bedeuten ste einen Schritt vor¬
wärts auf unserem Wese: und fo erhoffen wir
ihnen die Zustimmung nuferer Hörer.

»Don Pasauale ". die komische Oper von
Donizetti , erfährt am Samstag dieser Woche,
den 16. September im Knrhause eine Wieder¬
holung.

Frenldenverkehr. Die Fremdenzifer beträgt,
wie die aintkiche Gremdenkontrolle des Stadt.
Berkehrsbnros meldet, vom 1. Iansvar bis
7. September 1822 insgesamt 122 433 (Kur¬
gäste »nd Passanten ).

*

Fahrten der Wiesbadener K>tran (os.
Tägliche Fahrten nach SMangcnda d-Langen-

schwalbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 16.00,
1.3«, 2:08, 3.00, 4.00, 6.10 Uhr. — Ab Langen-

3o »cn gern Raum gibt , und die in der Grnv- Mwalbach 12.00, 2.45. 6.00 Ubr.
Vierung ein gewisses inneres Verhältnis der
Schöpfungen zieci«ander respektiert, — in wel-
ches sie auch die Darbietung des Solisten einzn-
beriehen trachtet. In solchem Sinne bemühten

Ab
SSlangenbad 12120. 2.45. 3.85, 513«. 6.20, 6.55.
Fahrten i« die « eitere Umgebung Wiesbadens.

Mittwoch: IS Uhr : Kloster Ebcrbach-Rbein-
aau. 2 Ubr : Feldberg (886 Meier hoch).

(Nachdruck verbot«» !) 18 Kurfremderdiste Bl
sAufenthaktsdaner Mindestens 5 Tage.)

(Nachdruck verbot«»I)

Hadun (D.)
Brüssel

Amsterdam
Holland

Lemberg

Lille

Hotel Adler.
Jakob Prosvoft, Rotterdam
Haus Bavue,
Martin Fischer,
Johann Heckbrburg,
Henri Jansen,
Dr . M. E -lzar,

Zum Neuen Adler.
Abel Caumartin,

Pension Albert.
Frau G. Arnold, StaniSla«

Hotel MSaup.
Franz ReSkudla, Gabel (Tsch.)
Frau G. Ptllemeut, Mgtcr-
Rene Brogli , Eolmar

Billa Alma.
Frl , Gosch« . Duziug, Mülhausen
Frl . M. Gorris , Gent

Peuflou Salmoral.
LmliS Delhaye, Parls

Hotel zum Bare».
Leo» Abbert» PariS'
S . de Car-nyune, Düsseldorf
I . Farpell, Antwerpen
Aristide Chalot, Chalons

Hotel Bellevue.
Simon Rofeuan, Chicago
Frl . I . Ekmann, Stockhost»
Ludwig Kehrmanu, London

Hotel Berg.
I . Beylard , Arch.» Angoulcmc
Edgar Jssaline, Brüssel
Bcrnard Thicre, Brüssel
Maurice Thnmelaiic , Brüssel

Penstoa BoSholm.
Alfred Blum , Bern
Madclcinc Wolf, Schweighaufcn

Hotel Bristol.
Jacq . SiernayL, Paris
Henri Delorme, Frankreich

Central-Hoiel.
Emil Dahlandcr, Edinburgh

Hotel Dahlheim.
Edmond Madts , Brüssel

Haus Dambachtal.
Moskau

Sl . Denis
Aachen
Paris

Odense
B.-Baden

London
Paris

Haag

Berlin
Paris
Paris

F rcnr L. Ephrvfst,
Eden-Hotel.

Henri Phellion,
Walter Dewitz,
Alfr. Barma,
F . Dyornp, Richter»
Grunwald Hellin,

Billa Esplanade.
F. W. Khan,
G. Houlicr , Advokat,

Pension Fort»»«.
Frl . Gerda Ege,

Billa Frank.
Frau Anna Bloch,
Frl . A. Saurrl,
Paul Grimaldi,

Hotel Fürstcnhos.
Roger Ändert, Charost
W. Gieselbrecht, Dir ., Frankfurt
Jean Tribourg , Antwerpen
I . u. M. Hergault, Pari»

Hotel Goldener Brunnen.
Hesekiel Lifschütz, Lodz
Frau S . Carlsson, Mora
Hugo Brand , Arzt, Oesthauseu
Frau M. Fnngbluth , Machenheim
Frau M. Glöckner, Biberach

Hotel Goldenes Sreuz.
Nathan Blumstet», Lobau
Frau W. Baye, Torrild
Frau I . Baronnei , Paris
Gust. Tabler , Dtr ., Hifsingc»
Frau E. Stcinberg , Paris

Hotel Goldeueö Ross.
Markus Blesse, Lyon
Fra » M. Apoll, Bcrli»

Peusto» Grandpair.
E. Houbold, Nymegcu
I . Houbold,_ Dordrecht

Anmeldungen vom 11. September 1822:
Hansa-Hotel.

Ralf Kann, Frankfurt
Bill- ». ». Haydc.

Wwe. Dora Kraft, Berlin
Hotel Hessischer Hof.

Frau S . Reeder, Warschau
Frau L. Kopclmann, Odessa
Frau M. Bachmann, Ch.-de-FondS
Fernand St . Aney, Paris
Frau M. Guichard, E>stmar
Frau 9f. SzcrcsnoSky, Warschau
Jean Wilsen, Haag

Sotel 4 Jahreszeit -» .
M. v. d. Elch, Arch., Brüssel
Frl . D. Ellivtt, TcxaS
8. Helmers, Konsul, Landskrona

Ha»S Icke.
Fra » I . Hodji, Kv»sta«ttnopel
O. Hahn, Baumstr., Laurnbnrg
Frau Duchesnc, Paris

Hotel Kaiferbab.
0 . Menchvn, Prof .» Brüssel
Louis BernouM, Zürich
M. Andre, Offiz., London^
Sally Craaph, Haag
Samuel Heyne, Haag
Fa» Helmer, Haag
1 . A. Kolmcr, Zürich

Hotel Kaiscrhos.
Frl . G. Larcade, Paris
M. u. A. Fankeri, BueuvS-AireS
Baronin E. v. Biedermann, Ungarn
Max Heufelmann, Müschen
Osk»r Hättcnschwillcr, München

Hotel zu« Kranz.
EliaS Abcison, Berlin
E. Gaillard, Dir ., BonrgeS

Hotel Kronprinz.
Felix Bermann , Berlin
Abr. Goldman», Lodz
Abr. Frankenhnis , Amsterdam

Sanatorium Dr . LubowSki.
Frl . C. Rofcnbaum, Paris
Fran Eh. Dnval , Paris
D. BolachovÄky, Jug ., Paris
CH. Crnssard, Advokat, Paris
Frau E. Helfer, Marseille

Hoiei Metropol.
I . H. W. Netten, Amsterdam
S. Bietuna , Holland
Chr. Rügens , Arzt, Holland

Pensio« MonrepoS.
Dr . Mich. Traub , Libau

Hotel Nassau.
F . H. Fröhlich, Ing ., Norwegen
F. Gileneist, Dr . med., London
Hubert Jnmmersheim, Lüttich

Sanatorium Rcrotal.
M. Silberberg , Münster

Hotel Nizza.
E. Dvval, Leut., Belfort

Hotel Orauie «.
Hervc Poutal , Marseille
Lev» Bahram, Antwerpen

Am PauNuenschldtzcheu.
Erich Woditzka, Wien

PagenstecherS Augenklinik.
Mich. Brumberg , London

Hotel Pariser Hof.
Amalia Nordvcig, Sarlsborg
Alfriede Rilfion, Linne
G. Roscga, Dir ., London
Olga Dalch, Jsbad
Gerda Fornandcr , Jsbad
Susanne Jonkin , Woodford

Palap -Hoi-l.
Rtk. Brody, Budapest
Rene Dcbruy, Brüssel
Jean Fonrnicr , Arzi, Berlin
Lyonel de la Fontaine , Paris
G. Gregoriadls , Pari»

Haus PaSqual
Frau B. Nochstowiifch, Warschau
L. Trcmaux, Advokat, Paris

Hotel Prlnz RSokaS.
G. Brankclmann, Rotterdam
Philipp Ebel, Hagenau
Alfr. Calderen, AsniercS
Albert Saory , Paris
Georges Biiray , Paris

Hotel Quifisaua.
Frl . C. Btontgomery, Schweden
Frau H. Dumont, London
Graf A. de Canisy, Paris
Dr. D. Kiriatzi, Cairo
Alfred Kcncdt, Wien
Willem Samfou, Zeift
Arirrr Williams, New-Castkc

Peufio« Rexroch.
Wwe. 8 . M-onzi, Nizza
Fra » L. Thnster, Paris

Hotel N-gina.
Frau Ch. van Lennep» Haag
I . Bergstrüm, Ing ., Dresden
Raphael Borges, Pari«
Joseph Perrondon , Lyon

Villa Rhciugolb.
A. Robert, Ing ., Paris

Ritters Hotel.
Frau B. Bender, Wimmwciler

Hotel Riviera.
Louis Brv , Parte

Hvtel Röwerba»
Paul Barster, Amsterdam
Rene Hutfchler, Strasibnrg
Pierre Geanioi, Paris

Hotel Rose.
Charles Levie, Paris
Ger Oldak, Antwerpen
8»-G. de la Cerda, Ges., Warschau
Frau M. Konorvoska, Warschau
Baron v. Heincmanu, Haag
Fran Rnchet, Brüssel

Hotel Billa Royal.
W. E. Bnrmcster, London

Hotel Saalburg.
Frau 8. Ltebmann, Pari»

Pension Dr . Schmidt.
Abrah. Dastakian, Paris

Hotel Schwarzer Bock.
Paris

Warschau
Genua

Kusör CD.)
Stettin

Haag
Utrecht

BreAau
Plauen

Prof . A. Levy,
H. N. Letzt,
Giorgio Ottone,
Emll Rasmuffen,
Frl . M. Boortz,
I . Hoogevom, Offiz.»
Grcve Wynand,
Albert Walter,
Max Silberstein,

{tote! Silvana.
Maria Lodde, Frankenau
Armand Rcquidal, Paris
A. u. M. Golioi» Paris
John Schelberg, Rewyork

Hotel Spiegel.
Louis Donicn, Bois -Lolombcs
Amalie Blanchcnc, Paris
Frau A. Hcsdiches, Lemberg
Ech. Serpett , Ing » Paris

Pension Bvllkammer.
Jules DebraiS, Eharleroi
Michel Rofenthal, Paris
Edm. ». d. Hende. Brüssel

Hans Wenden.
Franc . Cousin» Assist- Arzt, Rognne
JnlcS Rousseau, Dir ., TonrS

Sotel Weißes Roß.
Abrah. Baruch, Mgier

Fremdenheim Wenker-Paxman».
Cteph. Egiasarne, P« iS
Frau Anitt Stern , London

Hotel WUhÄIpa.
Charles Monlard , Roubaix
Eduard LaunaiS,
Mario Cmttoni, Alexandrien
L. u. I . Berbrugg», Amsterdam
D. RySkiens, Dir .,
Josef Schram,

Dünkirchen
Antwerpen

1 W «ggs« — 3QQM  Pfd»

Dtmndl
hekl- und hochhackend

Pfund Mark F2 ? "

NeizentinMI
PfMd Mark 50 .-

| u«Hesalze« , in >/i -Pfund-Pakete»
die Markm:

„UMr"imH„Feine"
nwt  solange Vorrat

lü M155 . -
1 Waggon Margarine

M k« , 'h 170 .-

beide frisch und ungesalzen
Fabrikat hochklassig.

Holländisches Flomen-

MWmIr
ganz hervorragende Osnalitat

wie Bntter
garmcht zn vergleichen mit

billig, gepreßtem amerik.

Schmalz
W »h
MMK

Backöl
lKaltschlag-Borlauf)

SAM»(%fiil.) 160.“
Salatöl

(Tafelöl) ■
6fl»#Wn (k  Sit.) 175.“

in ä '. lcn Stadtteile

Ab 15. Sept . 1922
Büro und Lager:

Helenenstr.9.
Heinrich Koch , TextüwarengrosshandlnBf

Spezialität: Strick « und Bähgarne , iakseiden . «WN- T̂ i f̂nn 9705. *,w.Telefon 2705.
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